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Grief-Ade,: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Beſtellungen 


auf das am 1. Januar begonnene erfte Vierteljahr des 
„Geſelligen“ für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſlet 1 Mk. SO Pfg., wenn man 
Un von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 
die Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 
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Die Einmüthigkeit der Bewegung, welche auf den 
Erlaß geſetzlicher Vorſchriften abzielt, liefert den Beweis, 
daß die Uebelſtände, um die es ſich handelt, in weiten 
Kreiſen drückend empfunden werden. Wenn dieſe Empfindung 
neuerdings mit größerer Lebhaftigkeit als früher an die 
Oeffentlichkeit tritt, ſo erklärt ſich dies dadurch, daß unter 
der Einwirkung der ſchnellen Verkehrsentwicklung 1 ae 8 
der letzten Dezennien und angeſichts der ftetigen, die Nach⸗ 
es e häufig überflügelnden Steigerung des Angebots das 
Ben in dem Abſatz von Waaren einen Vorsprung vor 
den Erwerbsgenoſſen zu gewinnen, einen immer ſchärferen 
Charakter annimmt, daß es in den Mitteln, deren es ſich 
zu dieſem Zwecke bedient, immer weniger wähleriſch wird, 
zur Bekämpfung des Konkurrenten, den es als Gegner bea 
trachtet, vor dem Gebrauch unlauterer Waffen immer h 
weniger zurückſchreckt und fi vom Betrug häufig nur noch 5 
durch die Schwierigkeit, das Vorhandenſein aller ſeiner 
rechtlichen Merkmale nachzuweiſen, unterſcheidet. Der | 
Kampf ums Daſein, der unter den heutigen Verhältniſſen 
beſonders für die mittleren Schichten der Er⸗ 
werbsſtände ſchon ſchwer genug iſt, wird dadurch ein 
Kampf mit ungleichen Waffen, wobei das redliche Ge⸗ 
werbe den Kürzeren zieht. Daß hierin eine Gefahr 
für die Wohlfahrt weiter achtungswerther Kreiſe unſeres 
Volks und damit für die Geſundheit des Staatsweſens 
ſelber liegt, iſt nicht zu verkennen. 3 
Das Verlangen nach geſetzgeberiſchem Einſchreiten gegen 
unredliche Geſchäftsgepflogenheiten iſt hauptſächlich dich 
die zunehmenden Ausſchreituugen auf dem Gebiete des 
Reklameweſens veranlaßt worden. 


Die Reklame iſt ein im Geſchäftsleben allgemein ver⸗ 
breitetes und (mit Recht) als unentbehrlich geltendes 
Hilfsmittel zur Heranziehung von Kunden. Die Ver⸗ 
e der Verkehrsmittel, mannigfache Erleichterungen 
in der Benutzung derſelben, die wachſende Ausbreitung des 

die Eutwickelung der polygraphiſchen Ge⸗ 
werbe haben mit anderen Umſtänden satammengermtett) 
um die Publizität geichäftlicher Ankündigungen zu er⸗ 
leichtern und hiermit deren Bedeutung für das Verkehrs⸗ 
leben zu erhöhen. So lange die Reklame ſich innerhalb 
der durch die Anforderungen von Treu und Glauben ge⸗ 
zogenen Grenzen bewegt, iſt kein Grund vorhanden, ihr 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Den Gewohnheiten und 
Bedürfniſſen des heimiſchen und des internationalen Ver⸗ 
kehrs entſprechend, muß, wie die Wahl der Form für 
geſchäftliche Angebote, ſo auch die lobende Beurtheilung der 
eigenen Waaren oder Leiſtungen jedem Gewerbetreibenden 
freiſtehen. 

Falſche Angaben über die Beſchaffenheit von Waaren 
oder gewerblichen Leiſtungen bilden aber z. B. eines der 
häufigſten und wirkſamſten Mittel zur Heranziehung von 
Kunden. Wenn beiſpielsweiſe halbſeidene Stoffe unter der 
Bezeichnung als reinſeidene zu einem Preiſe ausgeboten 
werden, der dem wirklichen Werthe der halbſeidenen Waare 
entſpricht, ſo iſt dieſe Art der Ankündigung geeignet, das 
berechtigte Intereſſe von Mitbewerbern, welche eine ſolche 
Täuſchung verſchmähen, in demſelben Maße zu beeinträchtigen 
wie fie in den Kreiſen der minder erfahrenen Konſumenten 
die Kaufluſt anregt. In Fällen dieſer Art muß die Betrugs⸗ 
beſtimmung des Strafgeſetzbuchs verſagen, wenn der durch 
die falſche Vorſpiegelung in einen Irrthum verſetzte Käufer 
eine Vermögensbeſchädigung nicht erfahren hat. Der Aus⸗ 
druck „Beſchaffenheit“ umfaßt neben dem Material, aus 
dem die Waare beſteht, auch das Herſtellungsverfahren und 
alle ſonſtigen Momente, die für die Würdigung der Waare ꝛe. 
von Einfluß find, z. B. die Eigenſchaft als Natur⸗ oder 
als Kunſtprodukt, als eigenes oder fremdes Erzeugniß, als 
Hand⸗ oder Fabrikarbeit, als direkt ohne Zwiſchenhändler 
bezogen und dergleichen. 

Ju ähnlicher Weiſe wirken Angaben über die Preis⸗ 
bemeſſung, wenn z. B. im Widerſpruch mit dem Sach⸗ 
verhalt Waaren als unter dem Einkaufspreis rc. erhältlich 
ausgeboten werden, oder wenn stg Pe Preiſe zur Ans 
kündigung gelangen, als ſie beim Kauf thatſächlich in i 
Rechnung gejtellt werden. . 

iel Unfug ift bisher bei dem Verkauf von Waaren in 
beſtimmten Aufmachungen in geſchloſſenen Packeten, in 
Strähnen oder Rollen von bekanntem Juhalt getrieben 
worden, die nicht nachgezählt, nicht nachgewogen und nicht 
nachgemeſſen werden, bei denen aber eine äußerlich un⸗ 
kenntliche Verkleinerung der Verkaufseinheit möglich iſt, 
wie bei Stahlfedern, Drahtſtiften, Knöpfen und Dejen in 
Schachteln und Packeten, vor Allem aber bei Bindfaden 
und Garnen. Um den eingeriſſenen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
verkürzungen ein Ende zu machen, foll der Bundesrath 
Fuer werden, zu beſtimmen, daß gewiſſe Waaren im 
Einzelverkehr nur in beſtimmten Mengeneinheiten oder 
mit genauer Inhaltsangabe feil gehalten werden dürſen 
bei einer Strafe bis zu 150 Mk. ER 2 


Es fet nochmals ausdrücklich bemerkt, daß es fich bei 
dem Entwurf nicht um eine fertige Reichstagsvorlage 
handelt. An der Hand der Gutachten der Bundesregie⸗ 
rungen und der öffentlichen Kritik wird zu gegebener Zeit 
eine erneute Prüfung des Entwurfs vorgenommen und . 
demnächſt erſt deſſen Einbringung im Bundesrathe und 
ſpäter im Reichstage erfolgen. ; a 
Unſeres Erachtens kommt es vor allem darauf an, 
daß die Ausübung der unredlichen Konkurrenz verhindert 
und daß der wirklich Geſchädigte gebührend eutichädies 


raphen des Geſetzentwurfs und eine on gehörige Dent. 
chriſt. Wir entnehmen dieſen Mittheilungen folgendes 
Weſentliche: a 


5 1. Wer es unternimmt, im geſchäftlichen Verkehr durch 
unrichtige Angaben thatſächlicher Art über die 
Beſchaffenheit oder die Preisbemeſſung von Waaren 
und gewerblichen Leiſtungen, über die Bezugsquelle 
von Waaren, über den Beſitz von Auszeichnungen, über 
die Menge der Vorräthe oder den Anlaß zum Verkauf den 
Anfchein eines beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen, kann 
auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in 
Anſpruch genommen werden. Dieſer Anſpruch kann von jedem 
Gewerbetreibenden, der Waaren oder Leiſtungen gleicher Art 
herſtellt oder in den Verkehr bringt, und von Verbänden Ge⸗ 
werbetreibender geltend gemacht werden. Zur Sicherung des 
Anſpruchs können einſtweilige Verfügungen erlaſſen werden, auch 
Aera ek in 55 Pert und ay re Re eins, Bet} 

rreft, einſtweilige Verfügung über den Streitgegenſtand. D. Red. 
bezeichneten beſonderen Vorausſetzungen nicht zutreffen. Neben 
Der Reichstag . bem — auf eee ir wp He wegen 8 
: ie vorerwähnten Gewerbetreibenden au njprud) au a 
nimmt Heute, Dienſtag, feine Eihungen wieder anf, un des durch die unrichtigen Angaben verurſachten Schadens gegen 
ee eat der Tagesordnung . der am den Urheber der Angaben, falls dieſer ihre Unrichtigkeit kannte 
17. Dezember abgebrochenen erſten erathung, 5 ſogen. oder keunen mußte. Im Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen 
„Umjturzvorlage*. Hoffentlich wird der ae nicht | find den Angaben thakſächlicher Art ſolche Veranſtaltungen gleich 
wieder beſchlußunfähig ſein, wie vor den Weihnachtsferien; zu achten, die darauf berechnet und geeignet find, derartige An⸗ 

* erben der tet, fich haben an ihre pig wpe a gaben zu erſetzen. 6 ö den Ber 
ufforderung gerichtet, ſich zu den Sitzungen einzufinden 8 2. Wer es unternimmt, in entlichen Bekannt⸗ 
und vielleicht wird durch dieſe Aufforderung das bei manchen | machung en oder in Mittheilungen, welche an einen größeren 
Beoulktsvertretern etwas ſchläfrige Pflichtgefühl aufgerüttelt. Kreis von Ferſonen dich richten, durch wiſſentlich unwahre An 
A H + | gaben thakfüchlicher Art über die Beſchaffenheit oder die Preis⸗ 
3 Für die erſte Leſung der Uniſturzvorlage ſind drei Tage m bemeſſung vom Waaren oder gewerbliche Leiftungen, über die 
Ausſicht. genommen, Vis jetzt hat nur vor den Weihnachts⸗ Bezugsquelle von Waaren, über den Beſitz von Auszeichnungen 
ab Det ach a ee gon . oder den Anlaß zum Verkauf den Anſchein eines 8 
age ort gehabt; ſeitens der Konſervati g.] günftigen Angebots hervorzurufen, wird mit Geldſtrafe bis zu 
* Limburg⸗Stirum heute oder morgen ſprechen. 1500 Mark oder mit Haft oder mit Gefäugniß bis gu feds 

on den Regierungsvorlagen iſt bis jetzt nur der Reichs⸗] Monaten beſtraft. 

1 für 1895/96 in erſter Le ung erledigt. Es § 3. Durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt werden, 
ft ſicher, daß der Etat in zweiter und dritter Leſung noch | daß gewiſſe Waaren im Einzelverkehr nur in beſtimmten Mengen- 
eine ganze 1 von Sitzungen in Aufpruch nehmen wird. 
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Einheiten oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung 
Mit ihm im Zuſammenhange ſteht eine große Reihe von fa een werden en Menge gewerbsmäßig verkauft oder 
Rechuungsvorlagen, die allerdings gewöhnlich nicht viel Zeit 8 in Er 
ö 5 7 3 § 4. Wer über ein Erwerbsgeſchäft, über die Perſon feines 
zur Erledigung e Außer dem Reichshaushalt Inhabers, über die Waaren oder gewerblichen Leiſtungen eines 
und der Umſtürzvorlage liegen noch von ee let Geſchäfts oder feines Juhabers Behauptungen thatſächlicher Art 
welche die verbündeten Regierungen eingebracht haben, vor:] auſſtellt oder verbreitet, welche geeignet find, den A bſatz des 
9 A N 
Die Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur | Geſchäfts oder den Kredit des Inhabers zu ſchädigen, 
Strafprozeßordnung, welche u. a. die Wiedereinſührung ift, ſofern die Behauptungen nichterweislich wahr ſind, dem 
der Berufung in Strafſachen und die Entſchädigung unſchuldig Sn den zum Erſatze des entftandenen Schadens verpflichtet. 
A % Ho; Fre at eee ann der Verletzte den Anſpruch geltend machen, daß die 
Verurtheilter behandelt, die beiden Entwürfe über die private | Wiederhol der Verbrei der B blei 
rechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt und der iederholung oder Verbreitung der Behauptung unterbleibe. 
j ; Dieſe Beſtimmungen finden keine Anwendung, fofern die 
Flöße rei, der Entwurf über 1 0 5 Abſicht, den Abſatz des Geſchäftes oder den Kredit des Inhabers 
zableres im Jahre 1895, die Den ſchr it er die Schutz⸗ zu ſchädigen, bei dem Mittheilenden ausgeſchloſſen erſcheint. 
gebiete und die Novelle zum Zolltarif, Dies iſt insbeſondere anzunehmen, wenn er oder der Empfänger 
Zu dieſen Eutwürſen dürften ſich im Laufe der Tagung | der Mittheilung an ihr ein berechtigtes Intereſſe hatte. 
von Seiten der verbündeten Regierungen noch andere ge⸗ 8 5. Wer über ein Erwerbsgeſchäft, über die Perſon feines 
ellen. Zunächſt Vorlagen, welche Steuer⸗ und Finang- | Inhabers, über die Waaren oder gewerblichen Leiſtungen eines 
ragen betrefjeu, z. B. die Tabakfabrikatſteuer, eine | Geſchäftes oder ſeines Inhabers wider beſſeres Wiſſen 
Vorlage wegen Regelung der kommunalen Weinbeſteuerung] unwahre Behauptungen thatſächlicher Art aufitellt oder verbreitet, 
ferner eine Neuordnung des finanziellen Verhältniſſes mit Gelbſtenſe fis ‘su 1 4 > 8 Gef 8 
2 fi 1, 0 ‘ 
tl . eae aba bin penis die ee agi . Feet in ucicdtttidien Verkehr einen Namen, eine Firma 
(auf der folgenden Spalte mitgetheilten) Entwurf über die | oder die Nine Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäfts in einer 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes fo zu] Weiſe benützt, welche darauf berechnet und geeignet ijt, 
. daß die Vorlage in der laufenden Tagung dem | Verwechſelungen mit dem Namen, der Firma oder der 
ichstage 3 ep foun. ‘ gu he 15 ber die Bann ve Fake ger re gta ee 
i i Offuung au wegen de ntwur Über die nderer efugterweiſe edient, teyem zum rTyage e 
15 17 nye Leger ce a Schadens verpflichtet. Auch kann der Anſpruch auf Unter- 
Zu allen dieſen bereits vorhandenen und noch erwarteten worten der mißbräuchlichen Art der Benutzung geltend gemacht 
Vorlagen kommt die große Menge der aus der „Initiative“ § 7. Wer Gef häfts- oder Betriebs 
2 4 * 2 geheimniſſe 
n r Kung ah forte die m als Ungefteliter, Arbeiter eder Lehrling eines Geſchäfts⸗ 
m 15. Dez 2 
fervativen Parteien, dem Centrum und den Nationallibe⸗ 


betriebes vermöge des Dienſtverhältniſſes anvertraut oder ſonſt 
N : zugänglich geworden find, vor Ablauf von zwei Jahren jeit 

ralen beſtehende Mehrheit eine von den Nationalliberalen 

beantragte Reſolution beſchloſſen: 


Beendigung des Dienſtverhältniſſes zu Zwecken des Wettbewerbes 
mit jenem Geſchäftsbetriebe eer Ar afe b mittheilt * — 
175 3 derweit verwerthet, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. 
die Kommiſſion für die Geſchäftsord nung aufzu⸗ | Wer 0 „„ wi 
fordern, unter Worst des Präſidenten des Reichstags alsbald den oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft und iſt zum 
Entwurf einer Aenderung und Vervollſtändigung der 
Geſchäfts ordnung auszuarbeiten und dem Reichstag zur 


Er ſatz des ent ſt andenen Schadens verpflichtet. 

8 8. Wer es 1 tines 1 de rey Zumpen 
1821511 „handlung gegen die Vorſchrift unter 8 7 zu ver eiten, wir 
C gegen bie Reihe, | mt Gelötzafe bis gu 1600 SKE aber mit Gefüngnip O18 au jede 

tagsmitglieder während der Ausübung ihres Berufs in ange- 5 . A a 
wie Weiſe verſtärkt wird.“ \ ag 8 e daß in x alee der 8 
Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat in dieſer Sache | 2 un e Strafverfolgung nur auf Antrag eintritt. 
bisher oe Sitzung seein a. e8 aber [er unge⸗ Dann werden Beſtimmungen über die Urtheilsverkündigung 
ſäumt thun müſſen. Denn es liegt auf der Hand, daß eine getroffen. Wann das en in Kraft treten foll, wird 
552 Angelegenheit unmöglich verſchleppt werden darf.] durch den Reichstag und den Bundesrath beſchloſſen werden. 
ie Mehrheit des poi tg hat {i moraliſch dazu ver⸗ Das Geſetz zum Schutze der Waarenbez eichnungen 
1 Sorge zu tragen, daß die Würde und das Anſehen] vom 12. Mai 1894 hat fich die Aufgabe geſtellt, neben 

es Reichstages in Zukunft beſſer gewahrt werden, als es 

bisher möglich war; ſie hat anerkannt, daß die bis jetzt 


einer wirkſameren Geſtaltung des Rechtsſchutzes gegen die 

Nachahmung von eingetragenen Waarenzeichen, einen Schutz 
zur Verfügung ſtehenden Mittel, die auf beſſere Zeiten 
eines feineren Tones und ausgebildeteren Anſtandsgefühls 


auch gegen andere auf dem Gebiete der Waarenbezeichnung 
} liegende Mißbräuche einzuführen. 

berechnet waren, heutigen Tages nicht mehr ausreichen. 

D —— 


In der öffentlichen Erörterung, die ſich an die 

dei der ak des Entwurfs dieſes Geſetzes knüpfte, ſowie 
gur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
iſt von der Reichsverwaltung ein Geſetzentwurf fertig⸗ 


bei der ſpäteren Berathung im Reichstag hatten zwar die 
erwähnten Vorſchriften faſt alljeitige Zuſtimmung Ke 
ſtellt und den Bundesregierungen mitgetheilt worden. 
Nach Prüfung des Entwurfs durch die . en wird 
e 


gleichzeitig jedoch zu dem Verlangen nach einer Verall⸗ 

„ des ihnen zu Grunde liegenden Gedankens 
über die Vorlage an den Bundesrath Beſchlu gefaßt 
werden. Der e wird auch den Handels⸗ und Ge⸗ 


nregung gegeben. Der Reichstag beſchränkte ſich darauf, 
werbekammern mitgetheilt werden. Der „Reichsauzeiger“ 


an die verbündeten Regierungen das Erſuchen zu richten: 
Veröffentlicht beute in einer beſonderen Beilage die Era: 


baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch deſſen Be⸗ 
ſtimmun en dem unlauteren Wettbewerb in Handel und 


Wertohy im weiteren Umfange eutgenengekssten Wird 


ee 
fey ee 


SNe ae ee U 8 


ri EAN 
EL 
Nr] 


' 


kt ee COL 
2 PC 9 4 
a 1 — 
s 


nicht ſelten auch ohne betrügeriſche Abſicht, ſondern in Un⸗ 
kenntniß oder falſcher Auffaſſung des Erlaubten ausgeübt 
wird. Ernſtliche Bedenken werden wohl auch der Beſtim⸗ 
mung des § 1 entgegengebracht werden, wonach man ſich 
nicht mit der eg er vollendeten seats at begnügen, 
3 das Gericht in den Stand ſetzen will, ſchon vor⸗ 
er einzuſchreiten und im Wege der einſtweiligen Ver⸗ 
igung Anordnungen Fs treffen, damit die zum Zwecke der 
äuſchung bewirkten Veranſtaltungen und Ankündigungen 
verhindert würden. Eine ſolche Beſtimmung kaun zu 
ſchweren Mißſtänden Anlaß geben, es fei denn, daß man 
eine Entſchädigungspflicht denen gegenüber einführen wollte, 
die hiervon ungerechter Weiſe betroffen werden. Das iſt 
doch aber praktiſch kaum durchführbar. Ferner iſt die Be⸗ 
zeichnung „Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe“ viel zu 
unbeſtimmt, um daraufhin Entſchädigungsanſprüche und 
die Strafbarkeit auszuſprechen. Dieſer unbeſtimmten Be⸗ 
zeichnung eines an ſich berechtigten en im wird 
eine genauere Formulie rung zu geben ſein. Im Allge⸗ 
meinen iſt aber der Geſetzentwurf wohl geeignet, den un⸗ 
lauteren Wettbewerb wirkſam zu bekämpfen. 


——— 
Berlin, 8. Januar. 


— Das Kaiſerpaar hat ſich am Montag Nachmittag 
nach Charlottenburg begeben, um im Mauſoleum am Sarge 
der Kaiſerin Auguſta, deren Todestag war, einen rieſen⸗ 
haften Kranz aus Lorbeer und weißen Blüthen mit langer 
weißer Atlasſchleiſe niederzulegen. Unter den weiteren 
Blumenſpenden befand ſich auch ein Kranz der Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden aus weißen Roſen und Maiblumen 
mit Schleife in den badiſchen Farben; ferner eine Spende 
des Königin Auguſta⸗Garde⸗Dragoner⸗ Regiments Nr. 4, 
von einer Deputation des Offizierkorps am Grabe des ehe⸗ 
maligen Regiments⸗Chefs niedergelegt. Ferner erſchienen 
die Zöglinge der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung zu Charlotten⸗ 
burg mit den Erzieherinnen unter Führung der Oberin 
Fräulein Grünewaldt und begleitet von dem erſten Kurator 
der n - General der Infanterie v. Strubberg, an der 
Gruft, um der verewigten Protektorin einen Kranz zu über⸗ 
bringen. Der Sarg glich einem friſchen Blumenhügel, aus 
dem der Purpurſammet und die goldenen Ornamente nur 
an einzelnen Stellen zum Vorſchein kamen. 

— Die Abordnung aus Helgoland, welche der Kaiſer 
am Montag empfangen hat, beſtand aus dem Gemeindevorſteher 
Michels, den Gemeindevertretern Aeuckens, Redell und 
Thaten, ſowie dem Schatzmeiſter Rickmers. Obwohl das Bad 
Helgoland keineswegs durch die Sturmfluthen Schaden genommen 
Hat, ſondern nur die Düne durch dieſelben etwas verkleinert 
it, glaubt die Vertretung der Inſel doch. dieſe Düne in der 
Urſprünglichen Ausdehnung wieder herſtellen zu können, wenn 
die nöthigen Mittel, welche die Bewohner nicht aufzubringen der- 
mögen, bewilligt würden. Die Abordnung überreichte dem Kaiſer 
zwei Photographien, welche die Düne im Jahre 1866 und nach 
den jüngſten Sturmfluthen darſtellen. 

— Der Preußiſche Landtag wird am 15. Januar im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes durch den König 
von Preußen in Perſon eröffnet werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß der vortragende 
Rath in der Reichskanzlei, Göring, feinem Antrage gemäß in 
den Ruheſtand verſetzt iſt und an ſeine Stelle der vortragende 
Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Frhr. v. Wilmowski 
tritt. Herr Göring war bekanntlich eine ſehr einflußreiche 
Perſönlichkeit unter dem Grafen Caprivi und namentlich in 

andelspolitiſchen Fragen deſſen Rathgeber. 
— Ein Rundſchreiben des Handelsminiſters an 
alle Handelskammervorſtände fordert ein Gutachten über ſieben 
(Fragen für eine Um änderung der Handelskammern. 
2 — Nach dem Muſter der für Medizinalbeamte be- 
ehenden Kurſe ſollen nunmehr auch ſolche für Veterinär ⸗ 
eamte eingerichtet werden. Der erſte dieſer auf 4 Wochen 
emeſſenen Kurſe beginnt am 15. Januar an der Thierärztlichen 
Hochſchule zu Berlin. 

— Der geiſtliche Rath Müller, welcher mehr als 40 
Jahre in Berlin thätig war, auch längere Zeit der Centrums⸗ 
Partei des Reichstages angehörte, ijt am Sonntag in Neiße 
nach einem Ruheſtand von 2½ Jahren im 77. Jahre geſtorben. 

— Die Einfuhr ausländiſchen Brodkorns in 
(Deutſchland weiſt im Jahre 1894 im Vergleich zum Vorjahre 
eine bedeutende Zunahme auf. Es betrug die 

Einfuhr Januar bis November 
in Doppelzentnern 


Weizen Roggen 
1899 6 599 328 1945 104 
1894 10 489 562 5 842 409 


Auf der anderen Seite hat aber auch die Aus fuhr unter 

dem Einfluffe der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 

eine anſehnliche Steigerung erfahren. Es betrug die 
Ausfuhr Januar bis November 


in Doppelzentnern 
i Weizen Roggen 
1893 2 584 2549 
1894 604 562 422 632 


= Durch ſozialdemokratiſche Märchenbücher 
ſollen nach dem Beſchluß des letzten ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tages ſchon die Kinder für die Partei gewonnen werden. 
Unſere alten Volksmärchen ſind daher ſozialdemokratiſch zurecht⸗ 
geſtutzt worden und werden nun in Parteikreiſen verbreitet. 


Frankreich. Der Pariſer „Figaro“ brachte am Sonn⸗ 
tag eine Unterhaltung zwiſchen Dreyfus und dem Kapitän 
Lebrun⸗Renaut, der Dreyfus vor der Degradirung über⸗ 
wachte. Meine Verurtheilung — ſoll Dreyfus geſagt haben 
— iſt das größte Verbrechen des Jahrhunderts. Man hat 
in dem Papierkorb einer Botſchaft ein Papier gefunden, 
das die Ueberſendung von vier Dokumenten anzeigt, wovon 
eins vertraulich und drei unbedeutend ſind. Drei Sach⸗ 
verſtändige erkennen meine Schrift, zwei verneinen es, 
daraufhin verurtheilt man mich. Ich hatte 500000 Frcs, 
Vermögen und eine glänzende Zukunft. Niemals habe ich 
eine Karte berührt, war kein Schürzenjäger. Warum 
ſollte ich verrathen? : 
Kapitän Lebrun wurde infolge der Mittheilungen des 

igaro“ zum Kriegsminiſter berufen; er erklärte, keinem 
Vertreter der Preſſe jene „Konverſation“ 4 eilt zu 
q ben; aber vielleicht hat ein Vertreter der e „zu⸗ 
fällig“ Etwas gehört, als Lebrun fic) mit anderen Leuten 
unterhalten hat. Möglicherweiſe wird gegen Lebrun eine 


uchung eingeleitet wegen Mittheilung von „Dienſt⸗ 
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F Ein Journaliſt hat den Vertheidiger Demange aus⸗ 
luer en verſucht. Demange lehnte zwar die Auskun 
b iegsgerichts⸗Sitzung ab, 


er die Vorgänge der geheimen 
fate aber: „Drenius it 
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phd. DER wegen Berufung des Strafrichter 
werden wohl zum als zuweitgehend erachtet werden. 
Man muß og rit igen, daß eine i 


r Paul in Königsberg auf eine Anſangevorrichtung 
verurtheilt, alſo in den Augen Lein Reichspokent ertheilt worden, 
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aller Welt ſchuldig; aber ich bleibe bis ins Junerſte über. 
jr luft Meine Aebergen enn Gat ſich 


Am Sonntag Nachmittags wurde auf den Boulevards 
ein nenerſchienenes Hetzblatt „Antipruſſien“ ausgerufen, 
das angiebt, der Zweck feines Erſcheinens fei die „ 
larvung dentſcher Spione“. . 

Italien. Der italienische Botſchafter in Paris, Reß⸗ 
mann, iſt von ſeinem Poſten abberufen worden, weil er 
In von der Pariſer Geſellſchaft zu ſehr hatte beeinfluſſen 
aſſen. 

In Neapel werden gegenwärtig große Vorbereitungen 
getroffen zur Hochzeit der Tochter Crispi's mit dem 
Fürſten Lingnagloſſa. Am 10. Januar wird die Civil⸗ 
trauung, am 12. die nr Einſegnung der Ehe ftatt- 
finden. Es giebt Leute, welche beſtimmt behaupten, Francesco 
Crispi habe die Kammer nur aus dem Grunde nach Hauſe 
geſchickt, um ſicher zu ſein, die Hochzeit ſeiner Tochter noch 
als Miniſterpräſident feiern zu können, und es wird 
behauptet, Crispi wolle nach der Vermählung ſeiner Tochter 
Br Miniſterpräſidentſchaft niederlegen und als einfacher 

ürger vor den Gerichten feine Ehre gegen die Dokumente 
Giolitti's vertheidigen. Bei Hofe ſoll man geneigt ſein, 
dem alten Staatsmann einen Abgang zu ſichern, der das 
Feſt der Verbindung des demokratiſchen Hauſes Crispi mit 
einer fürſtlichen Familie nicht ſtört. 


Nordamerika. Gegen die im vorigen Sommer ſtatt⸗ 
gehabte Anweſenheit von ärztlichen amerikaniſchen 
Inſpektoren in mehreren Häfen Europas, die ohne vor⸗ 
heriges Uebereinkommen mit der betreffenden Regierung 
damit beauftragt waren, die für die Vereinigten Staaten 
beſtimmten Schiffe zu unterſuchen, hat Frankreich Proteſt 
eingelegt. Das Deutſche Reich, welches übereinſtimmend 
mit Frankreich und den übrigen Mächten eine derartige 
Einrichtung von dem Geſichtspunkte des internationalen 
Rechts für unzuläſſig erachtet hat, hat ebeufalls gegen 
die Einrichtung proteſtirt und ſeine Vorbehalte gemacht. 

Wie verlautet, beabſichtigt Präſident Cleveland eine 
Botſchaft au den Kongreß zu ſenden, um die Genehmigung 
des Zuckergeſetzentwurfs zu unterſtützen. Man glaubt, es 
handle ſich um Herbeiführung freier Zuckereinfuhr nach 
den Vereinigten Staaten, im Austauſch dafür, daß ameri⸗ 
kaniſche Produkte frei nach Europa zugelaſſen würden. 


— 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 8. Jauuar. 


— Mit dem Aufbruch der Weichſeleisdecke ſind die 
in Großplehnendorf ſtationirten Eisbrechdampfer bis 
Einlage, etwa 12 Kilometer oberhalb der Mündung, vor⸗ 

edrungen. Die Eismaſſen haben ſich ſtellenweiſe recht 

ſeſt zuſammengeſchoben, in den Strombiegungen ſogar Ver⸗ 
ſetzungen gebildet. In Folge deſſen machen die Eisbrech⸗ 
dampfer nur geringe Fortſchritte. Da auch der Waſſerſtand 
ziemlich niedrig und die Strömung ſchwach iſt, treiben die 
Brecheismaſſen nur langſam der Miindung zu. 

Im Memeler Seetief iſt Treibeis. Das Niddener 
Laaer iſt für Perſonen paſſirbar. In Pillau iſt die 

infahrt eisfrei. Das Königsberger Haffeis kann 
ſelbſt mit Eisbrecherhülfe ſehr ſchwer paſſirt werden. 

Auf der Netze iſt das Eis bei Mich zum Stehen ge- 
kommen. — Der Küddow ſind in der letzten Zeit fo große 
Waſſermengen zugeführt worden, daß das Waſſer die an⸗ 
grenzenden Wieſen überfluthet hat. 


— Die Königliche Verordnung, durch welche die neue 
Organiſation der Staatseiſenbahn verwaltung zur 
Einführung gelangt, ſoll Ende diefes Monats zu erwarten ſein. 
Es werden alle Vorbereitungen getroffen, um die großartige 
Umgeſtaltung am 1. April ohne jede Störung in Wirkſamkeit 
treten zu laſſen. Da dem Landtage ſofort nach ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt am 15. d. M. der Staatshaushaltsetat vorgelegt werden 
wird, ſollen die finanziellen Wirkungen der neuen Organiſation 
in der Weiſe zur Veranſchaulichung gebracht werden, daß außer 
dem eigentlichen Etat der Eiſenbahn zum Vergleich mit der 
bisherigen Organiſation ein Etat zur Vorlage gelangt, der in 
der Anordnung der bisherigen Etats die neueren Anforderungen 
aufführt, aber in ſeinen Schlußergebniſſen mit dem eigentlichen 
Etat übereinſtimmt. In den letzteren ſind alle Ausgaben für 
Erweiterung der Eiſenbahnanlagen, neue Geleiſe uſw. und für 
Vermehrung der Betriebsmittel, welche nicht mit einer Er⸗ 
weiterung des Eiſenbahnnetzes durch neue Linien zuſammen⸗ 
hängen, aufgenommen. Da dieſe Ausgaben bisher in der Kredit⸗ 
vorlage zum Anſatz gebracht wurden, werden in Folge der 
Neuerung die Ueberſchüſſe der Eiſeubahnverwaltung geringer ers 
ſcheinen, aber auch die Kredite erheblich vermindert. Ferner 
ſoll in dem Etat ein Fonds vorgeſehen werden, welcher es der 
Eiſenbahnverwaltung ermöglicht, ihren vorausſichtlichen Bedarf 
ſchon vor der Bewilligung der Mittel durch den Landtag vor⸗ 
ſchußweiſe zu decken. 


— Der 13. Jahresbericht des Vereins deutſcher 
Holz⸗ und Flößerei⸗Intereſſenten zu Bromberg iſt 
ſoeben erſchienen. Die Einnahmen haben im abgelaufenen Jahre 
4701,46 Mk., die Ausgaben 3904,79 Mk. betragen. 


— Die zweite „volksthümliche Borftellung®, welche die 
Direktion Hoffmann am Montag im Tivoli veranſtaltet 
hat, erfreute ſich des gleich guten Beſuchs, als die erſte. Das 
zur Aufführung gebrachte Stück „Die Elſe vom Erlenhof“ fand 
lebhaften Beifall. 

Mittwoch gelangt ſchon wieder eine Novität zur Darſtellung, 
Skowronneks vieraktiges Luſtſpiel „Halali“, das in des 
Dichters Heimath, Oſtpreußen, ſpielt. 


— Ein großer Auflauf entſtand geſtern Abend gegen 7¼ 
Uhr auf dem Markt. Der Droſchkenbeſitzer Johann Rog ows fi 
war mit dem Arbeiter Leo Kosbierski in einen Wortwechſel 
gerathen, der ſchließlich zu Thätlichkeiten führte. Als der Schutz⸗ 
mann Z., um den Auflauf zu zerſtreuen, den Johann Rogowski 
feſtnehmen wollte, widerſetzte dieſer ſich und wurde dabei von 
ſeinem Vater und ſeinem Bruder Theophil unterſtützt. Erſt als 
der Ober⸗ Feuerwehrmann M. und ein Unteroffizier dem Beamten 
u Hilfe kamen, gelang es, den Rogowski feſtzunehmen. Wie 

eftig der Widerſtand der Rogowski's war, geht daraus hervor, 
daß dem Schutzmann der Mantel zerriſſen wurde und er ſowie 
der Unteroffizier von der Waffe Gebrauch machen mußten. Die 
Thäter ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 
— Herr H. Marx in Bruſenfelde bei Fiddichow in Pommern 
hat auf eine Raubthierfalle, Herr Hans Klafft in Grau den 
auf eine Brahmaeingerichte mit Nutenſcheibe, Schlitzcylinder un 
Zuhaltungsſplinten ein Reichspatent angemeldet. — Herrn 
Ph. Lentz in Culm iſt auf einen Stempelapparat, Herrn M. 
Grunwald in Koſchmin auf einen Torfſtreu⸗Abort, den Herren 
Gebr. Böhmer in Bromberg auf eine Wägemaſchine mit Ein⸗ 
richtung zum Auffangen der beim Aufkippen von Laſten und 
ſonſt auftretenden Stöße, Herrn C. Wegner in Hermannsdorf 
bei Debenke auf eine Säemaſchine für Rübenſamen, F sider M. 
für Sangheber 
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= Für Herrn H. J. Hilbert in Danzig iſt auf e 
Lu a ade ä an debe dern und 
riff bethätigte dbremſe, 

Herrn H. Althoff in Königsberg auf einen Fahrradſtänder 
mit mehreren Lagern und Laufrollen ein Gebrauchs muſter 
N 
— Die im Krelfe Mogilno 7 115 Landgemeinden 


in als 


Königsau, Neuwehr und Treufelde ſind zu einem 
Gemeindebezirk unter dem Namen „Königstreu“ vereinigt 
worden; ferner ijt die Landgemeinde Wartſchin zur Stadt⸗ 
gemeinde Bartſchin gezogen worden. 

— Dem Superintendenten Hildt in Inowrazlaw ijt ber 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

— Der Poſtiuſpektor Sack in Gumbinnen iſt zum Poſtrath 
ernannt. 

— Dem Gerichtsſchreiber, Nanglei- Math Donner bei dem 
Amtsgericht zu Königsberg iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Regierungs⸗Arzt Dr. Plehn zu Kamerun der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwertern verliehen. 

— Der Regierungsbaumeiſter Pforr in Berlin iſt der 
Waſſerbauinſpektion in Bromberg als Hilfsarbeiter überwieſen. 


2. Danzig, 8. Januar. In der heutigen Generalverjamme 
lung des Weſtpreußiſchen Fiſchereibereins waren 30 
Herren anweſend, unter ihnen die Herren Oberpräſident von 
Goßler und Profeſſor Weigel «Berlin, der Generalſekretär 
des deutſchen Fiſchereivereins. Der Etat wurde auf 12500 Mk. 
Einnahme und 12700 Mk. Ausgabe feſtgeſetzt. Zum neuen 
Waſſergeſetz will der Verein dahin Stellung nehmen, daß ein 
beſſerer Schutz gegen die Verunreinigung der Gewäſſer und di⸗ 
Regelung der Adjacentenfiſcherei gefordert wird. 

© Danzig. 7. 7 8 Der hieſige Marinefistus 
hat auch die Anſprüche auf ein zweites Befeſtigungs⸗Werk in 
Neufahrwaſſer, das auch zur Anlegung eines Marine⸗Kohlen⸗ 
{agers beſtimmt war, fallen laſſen. Es ijt dies die Schanze 5, 
die in nächſter Zeit an einen hieſigen Kohlenimporteur verkauft 
werden wird. Das neue Kohlenlager bei Legan ijt außerordentlich 
günſtig belegen, von See und von der Speicherbahn iſt die 
Anfuhr der Kohlen gut zu bewerkſtelligen. Die Kohlen nehmenden 
Panzerſchiffe können bis auf die wenigen von bejonderem Tiefs 
gange an die Stelle heranfahren. Dicht daneben werden die 
Petroleum⸗Tankdampfer ihres Inhaltes entledigt. Von der 
hieſigen Kaufmannſchaft wird dieſe Wendung der Dinge mit Zu⸗ 
friedenheit begrüßt. 

Der Pächter der Eisbahn an der Aſchbrücke wird die 
Bahn mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. 

Gegenwärtig ruht hier die Schifffahrt faſt ganz. Eine 
einzige größere Rhederei hat 8 ihrer Dampfer hier ce 
los liegen. Auf unſern beiden Hauptwerften herrſcht trotz 
der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch immer ziemlich rege 
Thätigkeit. Auf der kaiſerlichen Werft wird eifrig an der Fertig⸗ 
ſtellung der Reparaturen des Schiffsjungenſchulſchiffes „Nixe“ 
gearbeitet, welches im Frühjahr in Dienft geſtellt werden ſoll, 
um den alsdann eintretenden Jahrgang S re aufzu⸗ 
nehmen. Auf der Schichauſchen Werft nimmt beſonders der Bau 
eines größern neuen eiſernen Petroleum⸗Tankdampfers die vor⸗ 
handenen Kräfte ziemlich in Anſpruch. 

Danzig, 8. Januar. In der geſtrigen, ſehr ſtark bes 
ſuchten General⸗Verſammlung der hieſigen Schuhmacher⸗ 
Innung wurden vier Meiſter neu in die Innung aufgenommen. 
Aus dem vom Schriftführer erſtatteten Geſchäftsbericht für 1894 
ijt zu entnehmen, daß das Innungsleben ſehr rege war. Um - 
den noch außerhalb der Innung ſtehenden Meiſtern Gelegenheit 
zu geben, ſich ihr anzuſchließen, hat die Innung beſchloſſen, ihnen 
zu geſtatten, dies unter günſtigen Umſtänden noch bis zum 
April d. Is. thun zu dürfen; hiervon iſt auch recht rege 1 
gemacht worden. Lehrlinge ſind 29 eingeſchrieben, Geſellen 

eprüft; die Mitgliederzahl beträgt 230. Die Beiträge zur 
Fanungs-Krankentaſſe ſind von 30 auf 45 Pfg. erhöht worden, 
was aber auch nicht ausreichend iſt. Nach dem Rechenſchafts⸗ 
bericht für das 4. Quartal betrugen die Einnahmen der Kranken⸗ 
kaſſe 1904,77 Mk., die Ansgaben 1354,59 Mk. Die Einnahmen 
der Sterbekaſſe mit den Ausgaben verglichen ergaben einen 
Beſtand von 11973,44 Mk., die Einnahmen der Wittweukaſſe 
2170,49 Mk., die Ausgaben 53,55 Mk., die Zahl der eingetragenen 
Mitglieder 98. Die Einnahmen der Lehrlingskaſſe betrugen 
182,77 Mk., die Ausgaben 175,26 Mk., die Mitgliederzahl 76. 
Eine ſehr lebhafte Debatte ſchloß ſich hieran über die fernere 
Regelung der aa e ea e deren finanzieller Stande 
punkt wenig günſtig iſt; es wurde beſchloſſen, die monatlichen 
Beiträge auf 60 Pfg. zu erhöhen. — Unter großer Betheiligung 
beging geſtern Abend der Bildungsverein ſein 45. 
Stiftungsfeſt. 

© Neufahrwaſſer, 7. Dezember. Gegenwärtig finden hier 
Verhandlungen über die Verbeſſerung des Lokalverkehrs 
Neufahrwaſſer⸗Danzig ſtatt; jetzt müſſen diejenigen, welche 
Theater und Vergnügen in Danzig beſuchen, ſchon kurz nach 
10% Uhr von Danzig wieder abfahren. 

Thorn, 7. Jannar. Den Theilnehmern an der hieſigen 
Fernuſprecheinricht ung iſt das Recht eingeräumt worden, 
zukünftig auch während der Nacht und während der Dienſtruhe 
des Fernſprech⸗Vermittelungsamtes an den Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen Verbindungen mit anderen 20 Pf. fir e in Thorn und 
Umgegend gegen eine Gebühr von 20 Pf. für jede Verbindung 
zu verlangen. 

[| Marieniverder, 7. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung erfolgte die Wahl des Bureaus. 
Dieſelbe ergab die Wiederwahl der Herren Buchhändler Böhnke 
zum Vorſteher, Rendant Schulz zum Stellvertreter, General» 
Landſchaftsſekretär Raſchke zum Schriftführer, ore bsp Siebert 
zum ſtellvertretenden Schriftführer. Nach eingehender Berathung 
genehmigten die Stadtverordneten auf Grund eines Gutachtens 
des Kreisbaumeiſters Herrn Freyer eine Klage wider Herrn 
Zimmermeiſter Glitza auf ordnungsmäßige Herſtellung ſämmt⸗ 
licher Fundamente des Schlachthauſes und auf Grund eines Gut⸗ 
achtens der königl. chemiſch⸗techniſchen Verſuchsſtation auf 
ordnungsmäßige Herſtellung des Asphaltfußbodens und bewilligten 
297,50 Mk. zur Einrichtung einer Speiſewaſſer⸗Kläranſtalt. 

Elbing, 7. Januar. Vor der Strafkammer ſtand 
heute der Schiffsführer Auguſt Lipinski aus Thorn 
unter der Anklage, am 31. Juli vorigen Jahres die gegen 
die Verbreitung der Cholera angeordnete Abſperrungs⸗ 
maßregel wiſſentlich verletzt zu haben. Er fuhr mit ſeinem 
Dampfer an der Ueberwachungsſtation Pieckel vorbei, ohne 
ſich dort zu melden. Das Gericht erkannte gegen ihn auf 
1 Woche Gefängniß. — Der Polizeiſergeant Auguſt Bercio 
aus Marienburg nahm dort mehrmals unberechtigt Verhaftungen 
vor. U. a. ſollte er eine Frau F. zur Vernehmung dem Polizei⸗ 
Kommiſſar vorführen, und da Letzterer nicht gleich da war, 
ſperrte er ſie einfach ein; ebenſo machte er es mit einem Jungen, 
von dem er ein Diebſtahls⸗Geſtändniß erzwingen wollte. Er iſt, 
wie Herr Bürgermeiſter Sandfuchs bekundete, ſtark dem Trunke 
ergeben. B. wurde zu 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der 
Fähigkeit zur Bekleidung eines Amtes ae die Dauer von drei 
Jahren verurtheilt. 0 

Geſtern Abend hatte ſich eine alte Frau allzuſehr am 
Fuſel ergötzt. Unter dem Gejohle der Gaſſenjungen begab fie 
ſich ſchließlich in eine Herberge, um dort zu nächtigen. Mit Hilfe 
anderer Leute wurde I auf eine Lagerſtätte gebracht. Als fie 
ſich heute früh nicht ſehen ließ, hielt man nach ihr Ausſchau 
und fand ſie todt auf ihrem Lager. 

Marienburg, 7. Januar. Die Zuckerfabrik Marien 
burg hat in ihrer am Freitag beendeten Kampagne 844000 Cir 
Rüben verarbeitet. ea 

Der Militärve rein hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Oberſtabsarzt Dr. Tieſſen 
den Jahresbericht erſtattete, nach welchem 57 Mitglieder neu 
aufgenommen wurden, 11 aber geſtrichen werden mußten. Die 
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vertreter, Klein II. erſter 
X Schriftführer, Böſtfleiſch Renda 
4 Allenſtein, 7. Januar. Der leidige Brodneid hat hier 
kürzlich einem ſonſt als tüchtig und ordentlich bekannten Hand⸗ 
werker, dem Schmied Deny, aus Schönwalde, eine empfindliche 
Strafe eingetragen. T. war längere Zeit der einzige ſeines 
Berdens im Dorfe, bis vor einigen Pad ſich ein anderer 
mied, Namens Hach, dort niederließ und ſich auch durch ge⸗ 
diegene Leiſtungen eine ſtattliche Kundſchaft erwarb. Darüber 
wurde ihm Tenz derart verfeindet, daß er ihn unſchädlich zu 
machen trachtete. Eines Abends im vergangenen Sommer lauerte 
Tenz in einem Gebüſche auf, überfiel ihn, ſtieß ihn mit dem 
ſicht zur Erde und bearbeitete a mit einem Stück Eiſen und 
den Stiefelabſätzen, wobei er ausrief: „Du Hundsblut, der Teufel 
muß dich holen, ich ſchlage dich todt!“ Erſt, als auf das Hilfe⸗ 
ſchrei des Ueberfallenen einige Männer von einem nahen Gute 
Tae e ließ der Wüthende von ihm ab. Der Verwundete 
auchte acht Wochen zu ſeiner Herſtellung. Für dieſe That 
werurtheilte die 50 Strafkammer den Tenz zu 3½ Monaten 
Gefängniß. — aukendorf ijt eine Typhus⸗Epidemie 
musgebrochen. Die Behörden haben die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
eln getroffen. — de hieſigen katholiſchen Kreiſen trägt man 
i mit der Abſicht, hier eine zweite katholiſche Kirche zu 
auen, die den Namen „Herzjeſukirche“ führen ſoll. Man 

fammelt hierzu auf privatem Wege eifrig Mittel, 


\ 8 Alfenftein, 7. Jannar. Der hieſige Kriegerverein 
wählte in ſeiner geſtrigen Monatsverſammlung Herrn Land⸗ 
yericht3-Direltor Recke zu ſeinem Ehrenvorſitzenden. Der bis⸗ 
herige Ehrenvorſitzende, Herr Landgerichtsrath Gerlach, ijt in 
gleicher Eigenſchaft an das Landgericht zu Königsberg verſetzt. 
= Nach der letzten Perſonenſtands⸗Aufnahme zählt Allenſtein 
21566 Seelen gegen 20770 Seelen im Vorjahre. 


i V Aus dem Kreiſe Oſterode, 7. Januar. Zum Stadte 
verordneten⸗Vorſteher in Oſterode iſt Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Meyke gewählt worden, zum Stellvertreter Herr 
Kaufmann Lange. — Die Maul⸗ und Klauenſenche iſt 
weiter unter dem Rindvieh des Gutes Seewalde ausgebrochen. 
— Geſtern früh wollten zwei Männer aus Lehrwalde über den 
zugefrorenen Kl. Damerau⸗See nach Gilgenburg gehen. Da er⸗ 
blickten fie im Schilf, im ſeichten Waſſer, eine menſchliche 
[Geſtalt. Es war der Steinſchläger J. aus L., der am Abend 
betrunken aus der Stadt nach Hauſe zurückkehren wollte und 
wohl den Weg verfehlt hatte. Um ſich einigermaßen gegen den 
Wind und das Schneegeſtöber zu ſchützen, war er inſtinktmäßig 
nach dem Schilfe gekrochen und hatte nun die ganze Nacht, halb 
erſtarrt, im Waſſer ſtehend zugebracht. Außer den erfrorenen 
Ohren und Händen ſoll er weiter keinen Schaden genommen 
ben. Sein Kumpan, der Steinſchläger Anton K. aus Mocker 
Thorn dagegen, der mit ihm nach Lehwalde zurückkehren 
wollte, blieb beſinnungslos am Wege liegen. Man fand uuter 
der Schneedecke nur noch ſeine Leiche. — Am Geburtstage 
Sr. Majeſtät findet im Padbergſchen Saale ein Feſtmahl ſtatt. 


b. Stallnpbnen, 7. Januar. Die hieſige Apotheke des 
Herrn Bartel iſt für 212000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Apothekenbeſitzers Schie ritz in Königsberg übergegangen. 
5 B Liebemühl, 6. Januar. In der geſtrigen Verſammlung 
des Kriegervereins wurden gewählt: Als Vorſtand Herr 
Bürgermeiſter Grezywacz und als Kaſſenrendant Herr Rinn. 
\ Krone a. Br., 6. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 
Beriammlung genehmigte geſtern die Annahme der von dem 
brikanten Ludwig Buchholz aus Bromberg unſerer Stadt 
gi: Verfügung geftellten Summe von 3000 Mk. zu einer „Ludwig 
uchholg“ Stiftung. Auf ausdrücklichen Wunſch des Gebers 
ſollen die Zinſen des Kapitals alljährlich vor Weihnachten an 
(diejenigen Armen ohne Unterſchied der Konſeſſion vertheilt werden, 
Die unverſchuldet ins Unglüd gerathen find. 


C Poſen, 7. Januar. In der heutigen erſten Sitzung der 
Handelskammer im neuen Jahre erfolgte die Einführung 
r je hs theils wieder-, theils neugewählten Mitglieder. Zum 
Borfigeuden wurde Herr Stadtrath Herz und zu feinem 
Stellvertreter Herr Kantorowicz wiedergewählt. Eine Cin- 
ſchränkung der Geſchäftsthätigkeit der Konſumvereine zu Gunſten der 
etailliſten erachtet die Kammer für angebracht und überträgt die An⸗ 
legenheit einer Kommiſſion zur Vorberathung. Die Einſetzung 
giner Sachverſtändigen⸗Kommiſſion mit der Aufgabe, Prozeſſen 
zwiſchen Geſchäftsleuten vorzubeugen, iſt ins Auge gefaßt. Das 
orgehen der Nordhäuſer Handelskammer, eine Aenderung des 
ozeßkoſtengeſetzes in der Richtung herbeizuführen, daß die 
in Fe den Anwaltszwang nicht ſchon bei 300 Mk. zu 
beginnen habe, hält die Kammer für zweckmäßig. Auf ihre An⸗ 
age ſoll der Breslauer Eiſenbahndirektion geantwortet werden, 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes den Poſener 
Getreidehandel gefördert hat. Insbeſondere iſt die Zufuhr aus 
3 geſtiegen, ebenſo der Abſatz zu Waſſer nach Stettin, wie 
un überhaupt der Waſſertrausport für Getreide zunimmt, 
während der Bahntransport zurückgeht. 

Poſen, 7. Januar. Seit Donnerstag weilt der Rektor der 
thierärztlichen Hochſchule in Berlin, Prof. Dr. Dieter hoff in 
ainjerer 3 um die öffentlichen Schlachthäuſer in Liſſa, 
Koſten, Krotoſchin und Oſtrowo zu beſichtigen. 

' Das Leibhuſaren⸗Regiment Kaiferin Nr. 2 bleibt, 
einer dieſer Toge hier eingegangenen Eutſcheidung des Kaiſers 
zufolge, noch bis zum 1. April 1896 hier. 


| © Poſen, 8. Januar. Die Anſiedlungs⸗Kom⸗ 
mission hat in der Zwangsverſteigerung das 284 Hektar 
große Rittergut Goniczki im Kreiſe Wreſchen gekauft. 

Jautroſchin, 6. Januar. Als einige Herren von der Jagd 
nach Hauſe ſich begaben, fanden ſie in der Nähe des Forſthauſes 
Szymonki im Schnee die Leiche des 57 Jahre alten Häuslers 
Burkert aus Janowo, welcher auf dem Heimwege von hier, 
wo er die Geburt eines Kindes angemeldet hatte, matt geworden 
S iſt. Er hinterläßt eine Frau mit 6 unverſorgten 

udern. 


Schneidemühl, 7. Jannar. Eine empfindliche Strafe 
verhängte das hieſige Schwurgericht heute über den Arbeiter 
Karl Bülow aus Dentſch⸗Krone, welcher am Abend des 
B. November v. J. feine eigene Wohnung in dem Hauſe der 
Wittwe W. vorſätzlich in Brand geſetzt hat. Nachdem er den 
Fußboden ſeiner Wohnſtube mit Petroleum begoſſen und an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen angezündet hatte, lief er zur Polizei und 
meldete, daß es in ſeiner Wohnung brenne. Durch ſchnelle Hülfe 
wurde das Feuer bald gelöſcht, ſo daß nur ein Schaden von 
ungefähr 70 Mk. entſtanden iſt. Wie Zeugen bekundeten, hat 
der Angeklagte die That aus Aerger darüber, daß ihm die 
Wohnung gekündigt worden war, vollführt. Das Urtheil lautete 
auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. 


Stolp, 8. Jannar. Die hieſige Strafkammer hat die 
frühere Hebeamme Witt aus Freetz Abbau ge fahrläſſiger 
Tödtung zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängni verurtheilt. Die 
W. hatte ſich ein krankes Bein geſäubert und gleich darauf, 
ohne vorher die Hände zu waſchen, zwei Entbindungen vollzogen; 
beide Wöchnerinnen ſind geſtorben. 

Schlawe, 6. Januar. Geſtern hielt hier der bäuerliche 
Verein der Fettviehbeſitzer des Kreiſes Schlawe ſeine 
Hauptverſammlung ab. Der Verein zählt zur Zeit 1163 Mit⸗ 
glieder und hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr etwa 9000 Haupt 
Dieh nach Berlin verſandt. 

Naugard, 7, Januar. Die Tochter des Bezirkskommandeurs 
Major Jobſt vergnügte ſich mit ihrem Bruder, der Kadett iſt 
and auf Urlaub zu Haufe war, durch Schlittſchuhlanfen auf dem 
an manchen Stellen noch recht dünnen Cite, An eines Stelle, 
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— Profeſſor Guſtav Gräf, bekannt durch fein Bild 
„Das Märchen“, zu welchem die Berliner „Schönheit“ 
Bertha Rother Modell geſtanden hatte, iſt im Alter von 
73 Jahren an Lungenentzündung Montag Nacht in Berlin 
geſtorben. 


— Der vom Kapitän⸗Lieutenant v. Barski im Zweikampf 
erſchoſſene Korvettenkapitän Mittler war Direktor der 
Telegraphenſchule in Lehe. Die Veranlaſſung zum Zweikampf 
iſt bis jetzt nicht bekannt geworden. 


— [Das Gewicht des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
für die Schloßfreiheit.] Die im Begasſchen Atelier aus⸗ 
einandergenommenen Theile des Modells vom Reiterſtandbilde 
nebſt dem das Pferd führenden Genius wiegen allein 45 Centner, 
wovon 15 Centner Gips auf die Kaiſerfigur, 20 Centner auf 
das Pferd und 10 Centuer auf die allegoriſche Geſtalt kommen. 
Jede der Sockelfiguren, die an den Treppenpodeſten zur Seite 
placirt wird, und die den Krieg und Frieden vorſtellen, wiegt 15 
Centner; außerdem jeder Löwe, deren vier zu ebener Erde der 
Treppe zu liegen kommen, 12½ Centner. Rechnet man dazu 
die Schwere von den vier Viktorien der Eckkanten vom Sockel 
und die Embleme, ſo ſtellt ſich das Geſammtgewicht der äußeren 
Denkmalstheile auf ca. 170 Centner. Im Bronzeguß vervier⸗ 
facht ſich das Gewicht, es werden im Ganzen 680 Centner 
Metall 2 Wegen der Schwierigkeit der Arbeiten 
mußten denn auch für den Guß drei verſchiedene Gießereien 
hinzugezogen werden. 

— Der ru ſſiſche Kaiſer beabſichtigt nach dem „O. Gr.“, 
in feinen bei Bieloſtock, auch Biallyſtock genannt, gelegenen 
Kronforſten, welche etwa 20 Quadratmeilen umfaſſen, zur Pflege 
des Rothwildſtandes geeignete preußiſche Forſt⸗ 
beamte anzuſtellen. Dieſer Wunſch des ruſſiſchen Kaiſers iſt 
bei der Anweſenheit des Wildmeiſters des Zaren zum Zwecke 
der Ausſetzung der Wildſcheine in der Rominter Haide den Forſt⸗ 
beamten bekannt gemacht worden. Vorläufig werden fünf hirſch⸗ 
gerechte Forſtbeamte begehrt, welche in Rußland die Funktionen 
von Oberförſtern, mit dem Titel Oberjäger, zu übernehmen 
haben, und von denen jeder ein Gebiet von faſt der Größe der 
ganzen Rominter Haide zu verwalten hat. Zu ihrer Unter⸗ 
ſtützung ſollen ihnen noch andere Forſtbeamte und einige Buſch⸗ 
wärter unterjtellt werden. Das Stelleneinkommen beläuft ſich 
zunächſt auf je 900 Rubel. Außerdem erhalten ſie Dienſt⸗ 
wohnung, recht umfangreiche Ländereien, zwei Dienſtpferde und 
für jedes Pferd täglich einen halben Scheffel Hafer. Dazu iſt 
ihuen geſtattet, ſoviel Wild zu ſchießen, als ſie für die eigene 
Küche gebrauchen. Mit 10 Dienſtjahren erhalten dieſe Beamten 
das volle Gehalt als Penſion, und bei längerem Verbleiben im 
Amte tritt eine Erhöhung des Gehaltes und der Penſion ein. 
Vis jetzt haben ſich zwei Beamte der Rominter Haide, nämlich 
die Herren Forſtaufſeher Kupczich⸗Bludßen und Wilke⸗Jagdbude 
zur Uebernahme der Stellen gemeldet. 

— Ein ſeltſamer Jagdunfall fand vor kurzem bei 
einer Jagd in Königswalde bei Neurode ſtatt, der den 
Tod eines Treibers zur Folge hatte. Dieſer trug einen erlegten 
Haſen auf dem Rücken. Ein Schütze ſchoß auf den Haſen, ohne 
deſſen Träger geſehen zu haben, und traf den letzteren ſo un⸗ 
glücklich, daß dieſer ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte, in welchem er ſtar b. Wahrſcheinlich ijt der Träger des 
Haſen in dem jedenfalls hügeligen Terrain durch eine Erd⸗ 
erhöhung verdeckt und den Augen des unglücklichen Schützen ent⸗ 
zogen worden. 


— [Trinkgelage im Löwenkäfig.] In den Löwen⸗ 
käfig der jetzt in Spezia (Oberitalien) weilenden Menagerie 
Keſtner ſtiegen dieſer Tage zwei dortige Journaliſten und hielten 
daſelbſt ein Trinkgelage im Angejihte der vier Löwen ab, 
wobei es auch an Toaſten nicht fehlte. Das Publikum klatſchte 
raſend Beifall dazu. 


— Bei dem Räuber Otto Erpel, der täglich geſeſſelt 
dem Unterſuchungsrichter zum Verhör wegen der Ermordung des 
Wächters Ziegler bei Plötzenſee vorgeführt wird, ſind ſicherem 
Vernehmen nach 62000 Mk. in Papiergeld urd Werth⸗ 
papieren vorgefunden worden. Aus welchen und wievielen 
Diebſtählen dieſes Vermögen ſtammt, iſt noch nicht ermittelt. 


— [Eiſenbahnraub.] Der dieſer Tage von Dünaburg 
nach Wilna fahrenden ruſſiſchen Oberſtenfrau Peterſon wurden 
in einem Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe, wo ſie ſich mit 
einem vornehm ausſehenden unbekannten Herrn allein befand, 
nachdem ſie eingeſchlafen, gegen 75000 Rubel und viele 
Brillanten geraubt. Anſcheinend wurde die Frau von dem 
Fremden, der verſchwand, durch betäubende Mittel eingeſchläfert. 
Die Brillanten wurden in einem Wilnaer Pfandleihgeſchäft für 
15000 Rubel von einem Unbekannten verſetzt und von der 
Polizei gefunden; vom Gelbe fehlt jede Spur. Man vermuthet, 
daß der Räuber nach Preußen geflüchtet iſt. 


— Im Amtsgericht zu Freiburg (Unſtrut) iſt am 
Montag ein Einbruch verübt worden, bei dem 70000 Mark 
Werthpapiere geſtohlen wurden. 


— [Prozeß Joniaux!] Montag hat in Antwerpen 
die Verhandlung gegen die des dreifachen Gift mordes be⸗ 
ſchuldigte Frau Joviaux begonnen. Die Angeklagte ijt be⸗ 
ſchuldigt, drei Verwandte: ihre Schweſter Leonie Ablay, ihren 
Bruder Alfred Ablay und ihren Onkel Jacques van de Kerckhove 
vergiftet zu haben, um ſich aus Geldverlegenheiten zu befreien, 
in welche ſie durch ihre Verſchwendungsſucht gerathen war. Da 
die Verhandlungen vorausſichtlich ſehr lange dauern werden, 
ſind 4 Erſatzgeſchworene beſtimmt worden. 


— So zialiſtiſches Volkshaus.] Der deutſche Arbeiter⸗ 
verein in Baſel hat das dortige Hotel „Zum weißen Kreuz“ 
für den Preis von 154000 Fr. käuflich erworben. Das Hotel 
— ein ſozialiſtiſches Volksunterhaltungshaus umgewandelt 
werden. 

— Gegen hundert Mark Unkoſten hat eine blaue 
Budikerſchür ze im Werthe von etwa einer Mark der Staats⸗ 
kaſſe und zugleich dem Gerichte viele Schreibereien und Um⸗ 
gg tg ei oa Am 1. April 1890 trat bei dem Schankwirth 

r. in Berlin ein neuer Hausdiener Namens Reinhold Schröter 
ein. Dieſem behagte die Stellung ſo ſchlecht, daß er einfach 
fortblieb, als er am nächſten Tage einen Gang zu beſorgen 
hatte. Er hatte eine Schürze, die ſein Dienſtherr ihm geliehen, 
mitgenommen. Br. erſtattete Anzeige. Die Polizei ermittelte 
den Durchbrenner nach etwa drei Wochen. Schröter gab die 
blaue Schürze ſofort in unverſehrtem Zuſtande heraus, er ver⸗ 
ſicherte, daß es ihm fern gelegen habe, ſich dieſe anzueignen, er 
habe ſich nur nicht dazu bequemen können, ſeinem Dienſtherrn 
wieder vor die Augen zu treten. Es wurde Anklage wegen 
Unterſchlagung gegen ihn erhoben. Die Termin⸗Vorladung konnte 
ihm nicht zugeſtellt werden, weil er inzwiſchen auf die Wander⸗ 
ſchaft gegangen war. Vier Jahre hindurch erſchien von Zeit zu 
Zeit ein Steckbrief in einer Reihe von Zeitungen, Die blaue 
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Fr . Abſchluß finden. Im Termine gab der Schankwirth 


ng ab, daß er den Angeklagten nur wegen des 
heimlichen Verlaſſens aus dem Dienſte angezeigt und das Mit⸗ 
nehmen der Schürze nur ſo beiläufig erwähnt habe. Er war 
bereit, den Strafantrag zurückzunehmen. er Staatsanwalt 
beantragte hierauf Einſtellung des Verfahrens, der Gerichtshof 
erkannte demgemäß und die Akten über die blaue Schürze wurden 
hiermit geſchloſſen. 
lern higung.] Schwiegermutter: „Weshalb weinſt 
Du denn, Emilie?“ — Schwiegertochter: „Ach, meine 
Köchin iſt weggegangen, und da ſoll ich jetzt das Mittageſſen für 
meinen Mann kochen!“ — Schwiegermutter: „Mein Gott, 
davon wird er auch nicht gleich ſterben!“ 


— Für die Klage eines Grundſtücksbeſitzers gegen 
den Militärfiskus wegen Beſitzſtörung durch die von 
einem benachbarten Militärſchießplatz überflie genden Ge⸗ 
ſchoſſe iſt, nach einem Urtheil des Neichsgerichts vom 26. Sep 
tember 1894, der ordentliche Rechtsweg zuläſſig. 


— 


Nen eſtes. (T. D.] . 


* Berlin, 8. Jaunar. Reichstag. Zur erſten 
Berathung ſteht die Um ſtur z vorlage. Abg. Auer 
(Soz.) meint, die Vorlage ſolle der Vorwand für eine 
Auflöſung des Reichstags zwecks Durchdrückung größerer 
Militärbewilligungen abgeben. 

Das beſtehende Strafgeſetz reiche nicht aus, werde 
immer geſagt, wenn eine Einſchränkung der bürgerlichen 
Freiheiten beabſichtigt ſei. Die Vorlage ſei lediglich 
gegen die Sozialdemokraten gerichtet. Nedner lehnte die 
Gemeinſchaft mit den Auarchiſten ab, ebenſo die Ver⸗ 
antwortung für die vom Geh. Nath Nieberding (in der 
letzten Dezemberſitzung) citirten Flugblätter. 

Die Urſache der Vorlage ſei das Gefühl der Unſicher⸗ 
heit, daß oben und unten alle Stützen unſicher geworden 
ſeien. Die Vorlage habe eine ſehr elaſtiſche Natur, 
auch Agrarier, Autiſemiten, Liberale und Theologen 
ſeien leicht durch ſie zu treffen. In Deutſchland gebe es 
eine Menge Meuſchen, welche die Republik für eine 
beſſere Regierungsform halten, als die Monarchie. 
Der zunehmende Byzantinismus ſei ein Zeichen für das 
Abſterben der Völker. 

Kk Berlin, 8. Januar. Fürſt und Graf Herbert Bismarck 
ſandten werthvolle Brautgeſchenke an die Tochter des Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi. (S. auch unter Italien.) 

: London, 8. Januar. Infolge Bruches der Eisdecke eines 
Sees in Blackburn ſind 60 Perſonen, meiſtens Kinder, ins 
Waſſer geſtürzt, es konnten aber alle gerettet werden, außer 
einer Frau, welche ertrank. 

O Budapeſt, 8. Jannar. Graf Khneu⸗Hedervorh 
vereinbarte mit den Führern der liberalen Partei ein 
Programm, welches ihm deren Uunterſtützung zuſichert. 
Auf Grund deſſelben erhielt Khneu heute die Ermäch⸗ 
tigung des Königs zur Bildung des Miuiſteriums. 


X Madrid, 8. Januar. Auf der Telegraphenſtation Seſtas (7) 
ſind durch ein Dynamitattentat beträchtliche Verwüſtungen ange⸗ 
richtet worden. Menſchenverluſt iſt jedoch nicht zu beklagen. 

* New⸗York, 8. Jaunar. Jufolge einer Exploſion 
auf einem Verguügungsdampfer find im Hafen der 
braſitiauiſchen Stadt Nicteroy 120 Perſonen ertrunken. 
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® Wetter ⸗Ansſichten a 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 9. Januar: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, auf⸗ 
friſchende Winde, Schneefälle, Sturmwarnung. — Donnerstag, 
den 10.: Wolkig, Schneefälle, feuchtkalt, ſtarke Winde, Sturm⸗ 
warnung. — Freitag, den 11.: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, 
Froſt, lebhaft windig, ſpäter bedeckt. Niederſchläge. 


7 d / SME ae SE EO 


Wetter⸗Depeſchen vom 8. Januar 1895. 


igs 

Baro⸗ a aSee 

4 meter-| Winds 82 Teuperatur] “= 2s 

7 ES ette nach Celſius, SITE 
ee fend richtung 27 Wetter 8 15 
Feen | 14) eee: 
Neufahrwaſſer 752 MNO. 3 Schnee 9 |778 
Swinemünde 254 Windſtille 0 Schnee — 5 1855 
amburg 755 ORD. 3 bedeckt — 4 BR) 
annover 753 MND. 2 bedeckt — 5 281 U8 
Berlin 753 O. 2 | bedeckt — 7 SB u 
Breslau 753 SSW. | 1 halb bed. — 8 2128 
Haparanda 761 Windſtille 0 wolkenlos, — 4 882 
Stockholm 759 N. bedeckt — 2 28 
Kopenhagen 756 NO. 6 bedeckt — 1 FE 
Wien £ 756 NO. 1 | bededt — 8 een 
Petersburg — — — — — ale 
Paris 755 ® 2 wolkig — 3 Ir 
Aberdeen — — — — — SS 
Yarmontd 757 NO. 6 J Schnee +2 22 
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Danzig, 8. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


81. 71. 8./1. 5 
Weizen: Umſ. To.] 200 ı 400 FGerste gr. (660-700) 112 110 
inl. hochb. u. weiß. |133-136/133-137] „ kl. (625-660 Gr.) 85 

inl hellbunt . 131 | 131 afer ini. 98 

grant hochb. u. w. 99 99 Erbsen inl.. 110110 
Tranſit bellb. ..| 95 96 Tranf. .| 80 78 
Terminz. fr. Verk. Rübsen inl... :| 165 | 165 
April⸗Mai .. . . | 136,50) 137, Spiritus (loco pr.] 

Tranſ. April⸗Mai 102,50 103,00 10000 Liter 900.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 134 134 mit 50 Mk. Steuer | 50,50 | 50,50 
Roggen: inländ.] 108,50 109 mit 30 Mk. Steuer 30,50 | 30,50 
ruſſ.⸗Poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 Tendenz: Weizen (pr, 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 114,00 114 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Trauſ. April⸗Mai 78,00 | 79.50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 109 | 109 Gew.): matt. 


Danzig, 8. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. 
Auftrieb: 26 Bullen, 42 Ochſen, 49 Kühe, 34 Kälber, 100 Scha 
2 Ziegen, 403 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 22—31, Kälber 36—44, Scha 
—, Schweine 33—40 Mk. Geſchäftsgang: ruhig. 


Königsberg, 8. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
bor — 0 eon Bite Sap — en) A 2 Bose 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter % loco konting. 

Geld, unkonting. Mk. 31,25 Geld. = wg 
oſen, 7. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänni 
Bereinigung, Weizen 12 4013,60, Rogg = 104010608 5 


(Tel. Dep.) 


10,80 12.40, Hafer 10,00 —11.00 
Berlin, 8. Januar. Getreide⸗ nud Spiritus⸗Depeſche. 
8/1. 7.41. HR SER 

Weizen loco 122.142 122.142 | Spiritus: 

Mai 142,00 142,00 | loco (70er). . 31,90] 31,70 
Juni . 142,75 142,75 | Januar 0 36 
Roggen loco 112.117 113-118 ai 37,60] 37,50 
Mai.. 119,00 119,25 | Juni 37.80 


Juni 119,75 120,00 
Hafer loco. . 106-140 106-140 
Mai. 116.00 116,25 
Juni. 116,75 117,00 
Tendenz: Weizen ruhig, R 
Spirkinz letter. 3 big, Roggen ruhig, Hafer ruhig. 
EE EEE 
Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der berühmte Hollünd. 
Tabar te N ecker iu Seejeu 0.9 10 Pfd. * Mark 


Privatdiskont 


20—25, Ziegen 
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Statt Befonderer Meldung. 


Am 5. Januar, Vormittags 10½ Uhr entschlief in Nervi nach 
schwerem Leiden unser geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwiegersohn und Onkel, der Sanitlitsrath 


Dr. Georg Laudien 


in seinem 49. Lebensjahre, 
Kissingen-Nervi, Genua, Bogdanken, Berlin, Heilbronn. 


we trauernden enn 


Bnnansführungen. : 
Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, 
auch Entrepriſe ⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmermſtr., % 


Seite fed 3 Ube 155 der : 
Hofmann [365 


Wilhelm polen 


3 inte be des eiſernen Kreuzes, 


a Sed & 1 \heneren, mit 0... Graudenz. _ [6735] | 
és € f : 
eden d fe Jahre bar er IT OSS OOO CGE |! 


ae in untwandelb 2 

beat. sein Berat Areue oe e Stellung, Exiſtenz, lk 
lich für mich. Sein Andenken ® höheres Gehalt G x 

8 erlangt man durch eine gründl. & 8 


"Fal Skautminn, Anshildue S| 


amer. | 
ES welche in nur 3 ae = 
= von Jedermann erworben wer⸗ 
den kann. Tauſende 
Statt jeder besonderen Meldung. dadurch ihr Lebensglück. 
und Damen, Eltern und Vor⸗ 
Die Geburt eines kräftigen münder belieben Juſtituts⸗ 
853 nachrichten Bun a 4 


v. Puttk 


anden 
erren 


1 465 ho oder ent an 


oncor 7. Jan. 95. 
fred Matern u und Frau 
geb. v. Zdziembors ki. 


® Otto Siede, Elbing. 
Walther Engel O82 0683 esse 
Emma Engel geb. Leitreiter 


Vermählte, Sa 11 Uhren 11! 


Swinemünde. 
Begräbnißweſen | Schweizerfabric. 


& PR „Lehr ⸗Juſtitut. 


@ 
15) langen 8 1 
Erſtes 5 N 
@ ik 

® 

S 


Laacke te Schmiedeeiserne Wieseneg gen 


Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 


Danzig 


— — . 
* * . 7 “ N 


O,000 Locese. 1 > 7 
119,00 I. CI. D n an 2 8 » 


Hauptgevinne ev. 500,000 
: 1 Prämie 300,000 1 200.000 
1 100,000 1. 50,000 40,000 

30,000 25,000 20,000 ‘ete. 


baares Gela ohne Jeden Abzug, 18707 
Originalloose hierzu zu j 
I. Klasse solange der Vorrath reicht 2" 170 _ ¥* | Porto una 


22,40. 11,20, 5,60, 2,80. 
Vollloose = ats Ms zu * . EL 3 yee 50 . 3: 
für beide Klassen giltig. ms assen 4 


Versandt der Loose vom 2. “ab nach Reihenfolge des Einganges, - 


M. Fraenkel ir. 23 


a Le Eriedrichstr 8566 30. 


; Pfeiler XII. 
Mittwoch, den 9. d. M., Nachm. 2 Uhr: 
Großes. u. ‘Concert 


führt ag 
von der Kapelle des Inf. Regts. Nr. 14. r. 14; 


“Wivoli- Theater. 


; Direktion J. Hoffm 
Mittwoch. alali! Lustspiel in 4 
Akten von Richard Skowronnek. Ort 
* Handlung: Die Majoratsh errſchaft 
Groß Schwentainen in Oſtpreußen. 
Neueſtes Repertoire und Kaſſenſtü 
des Königl. Schauſpielhauſes in Berlin. 


; Danziger Stadt-Theater. 
9 | Mittwoch. Nachmittags 3½ Uhr. Bel 
N ermäßigten Preiſen. Novität! gence 
Erwachſene hat das Recht ein Kind 
Iepieinauränren. Hänjelund Gretel. 
ärchenſpiel von Humperdinck. Vorher: 
. un. er Träger, geſprochen 
von Adele W 
Abends e ubr Bei ermä igten Breiten, 
Novitat! Madame Sans Gene, 
Luſtſpiel von V. Sardou. 
3 2. egen veo Pier 
Freitag. zeit des Figaro. 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. WER 


Vorzüge dieser Eggen, 


A. P. Muscato ich] 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


der evangeliſchen Gemeinde 
Silber⸗Remtr. M. 12, 14, 15, 2 


‘ betreffend. 
16; prima Auker⸗Nemir, 15 Ru 


In Folge or debe um er] 18 u 20; dito mit 3 Silberg. 
Sue endes . y M. 24. Silo. Damen-Remtr, M. 12 


ld ho i 105 ſehr ſchöne in 10 krt. Gold 
an i 15 a 26, ſtärkere 28. Portofrei. Mn 
Gotti. 1 Hoffmann, St. Gall 

— er 


En gros & detail 


I Träger I 


aller Normalprofile, (6562 
za hence Säulen, Feuſter, 
ch, Gleifeſchienen, Lowren, 


werden 3741 
Wer einen Platz außerbald der uren 
1 Fu erwerben bir te bat Raver, Laſchen, Schrauben, 


ſich dieſerhalb an Herrn Stadtrath of 
Mertins zu wenden, an den auch 48 0 und Sede 


Zahlungen dirett oder durch Wilhelm Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 


Brungen In Welcet Des @rabes fino mit | eee eee 
dem Kirchhofsaufſſeher Kudczinsti | ———— ———— 
Hartguß⸗ Nüßlenwalzen? 


zu beſprechen. 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Evangeliſcher e 
Porzellan⸗Nühleuwalzen 


Klavierſtimmer 
und ante H. Albrecht 
686] | werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


nimint Beitellungen en geg, 41. 43580 
Grüner Weg Nr. 9 3 
A. Ventzki, Graudenz 
Maſchinenfabrik. 


Weib. 


son eben 


lee “Hag 


[8754] 


[679] 


5 gegen Erſtattung der Inſertions⸗⸗ Se abe 
Th 9 10 thee . Jutterkoſten abhol, laſſ. Noering rn 
ſowie ak A kauft zu ‘ 3 fab Na 2 atone Silielau el olenier = — Speisekarten 
ren Sel ¢ Wir empfehlen zur 1 eretas. OR mit We Wappen ete. 
ax Scher 4 11 ö : Versamm’ungen „2 „liefert 5 
Ein gut erhaltenes 8 landwir thſchaftlichen XE: ats 2 oh wll ene »~ Gustav Rothe’s Buchdruckerei 
: . N * f Graudenz. 
Stehpult Buchführung: |Yereinfür dal, Sense B\ a Proben and Pi 
; mar ye | angaben ste 
wird zu kaufen 955 es mute e famantung Im Wiener Garg, Oat Gate ra is Weng, 
vi 


Altes werthloſes Pferd 


mit N Gallen zu kaufen, geſucht. 
13662 Harder, C ais 
—— ̃ — — — 


| Thomaspbnspbalnell. 
Gainit, Enperphospha 


empfiehlt a Lager und frente 5 


Direct importirte [3748 


f ff. Med.⸗Angar⸗ und Sübweine |e 


der Univerſal⸗Vodega, Berli gert 
| Med. - Tokayer, Szamorodner, P 

a | Sherry; gone Malaga, ea 
C 

; ein! 

I. Fouauet, Hotel zur Apotheke, 
Ssen. 


> " er Fürler“ 


Land⸗ u. e 


Klein 
in Leinwand Ne. 1,0, ene 2.— 


Grasse cil Denkminze , in Leinwand Ai. 1.80 Lederband Rt. 20 


der deutsch. Landwirthschaftsges. Gustav Röthes Perlagsbuchhdl. 
zen 1. Pr. 1892. Graudenz. 


Wegen ä ——— find pre 
neue Damen⸗Nähmaſchinen & 45 
Mark Getreidemarkt 2, . 15 5 
zu verkaufen. 137571 


Vogelzucht 


verkaufe billig ehh! yt u. 
Sungbäbne 2 mehrfach 3 ra 


v. © bee Gitieebad 
Direct importirte 


der Univerſal⸗Bodega, Berlin, 


port, Sherry und Madeira 

empfiehlt zu billigen Originalpreiſen einnefunden: Weiß mit braunem Kopfe, 

Johannes Gonez in Neuenburg | Fabne. 
eſtpr. 


5 Geldjourual, dee 5 Bg. vin 1 B. 
Sg. 
3. Speicherregiſter, = Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemannal, 2 
5. Journal für 
ga 
6. Tagetdimer-Gonto und Sree Sonntag, d. 13. d. M., 5 Uhr Nada. 
7. Arbeitertoyuconto, 25 


8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 
. Dung, 


In gewöhnt, Bogenf. (34/42 cm. 


landwirt 
| ga eae Kollektion von wa e 1 tion, findet eine 
10 8 

i tlichen Buchführung, nebit 
wirthſchaftlichen u 90 9000 95 
ausreichend, zum Preiſe = 2 Mark. eins 


Gustav Rothe $ Buchdruckerei, 


- ; N [ Oper. (Benef (Bench Don“ Hans Rogoric). 
Gin gu gut 3 eee 


ftebt foiort zum Bertauf [0 ‚Danziger Wilhelm Theater. 


Oberb 16. 
* Beſitzer u. Dir.: Hugo Heyer. 


r TE Schlittſchuhe | tie Täglich Sonntags 4 u. 1 Ulm 
wur Seite “Wa 5 

3 8 ifel fen Kinderſchlitten Intern. Spetialitäten⸗Vorſtelung 
pel int) f verkauft, um zu räumen, äußert billig Stetig wed}. Repertoir. 

venient gan agro [90 | zu Bernh. Schulz. Mur geg tf 18. l Nenn 5 7 
. Wolff, Bartenſtein. 

Wegen en Aufgabe der mianbe der 137251 Rübkuchen Volist „nen 100 a nstler Ferg. 
L a ukuch en 2400 5 Vorſtegung 


pech 


N i. Tunnel⸗Reſt. 
—— 


Leinkuchenmehl 3 


Leinſa at 26, 
Dutzend Hohlroller, empfiehlt Ma: 


13752] 


Max Scherf. 


Verloren RE > 


p. St. (früher 30-50 Mk.). 
55 ME excl. Poſt und Verp. 
Joppot, Südſtr. 25. 


13747 
oe ° Ein langhaariger gelber Hund 

Stidweine i inhi he Su, : 

Am 30. Dezember hat fich hier ein 
Hühnerhund 


2 


Kalsrs Geburlste, 


Einfache und hochelegant 


Ruthe braun, langhaarig mit 5 
Der Eigenthümer kann den⸗ E 


8 „ gb s Mk. 


Krieger⸗HVereinſs, 
Hohenkirch Wor. 


5 Bg. geb. 3 Mk. 


" paiferaieesiber n hat noch 
Einnahme und Mus- 733 


A 40 und à 80 Pfg. vorräthig 
ie Pfarrer Ebel. 


ER .. e 
Mahnung an die Hausbeſitzer. 
Damit man auf dem Trottoir 

Nicht ſtraucheln kann und gleiten, 
Nimm hier auch Deine Pflichten wahr 


abe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 


b. 3,50 Mk. 

Bago st Appell. 

Auslaate und Erute⸗ 1. Einzahlung der Beiträge. 
5 2. Beſchlußfaſſung über die Feier des 

Ta en 0 ** > ged. 8 Gebnrtzl es Sr. Majeſtät des 


Verzeichniß, 30 Bg. 


Station 10. Tagebuch, 25 b. 225 Mk. Kaiſers Teich des Stiftungs Und zwar recht hübſch bei Zeiten; 
12. kehſtanßs⸗ Re enter er, go. 1,50 Mk. aiſers und zugleich des SttitungS- | Denn geht es erſt 12 Porkemonnaſe, 
Max Scherf. Sicht elfter 8 ne 0, Haun e en pe ie che N 


enbeiten. Und Koſten zahlen, das thut weh, 


2 4. Vortrag vom en röbläch. 
e von NR Direktor der ; 3 Drum: „Einer, der Leicht amfälkt. 
dafklichen Winterſchule in[ — Sonnabend, de = TB. Sana 155 


B. I. 42. — 9 ＋ 5 ＋ 30. 


Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 


ern zur einfachen land⸗ General ⸗ Verſommlung 

TS des 7 macher⸗Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
iſchofswerder im Vereins- 
lokal datt, wozu ſämmtliche Mitglieder 


Wochentabelle, gr. Aus 72 2.50 eingeladen werden. e 
ee enadweile tke. Sb ben v Lagesordnan g. pee 4 JE 

Deputat, 205 1. Rechnungslegung pro 1894. Thorn 441 9.350 3.0117 55 
9 5 ie Gonto, Be Stig 1.50 2. Wahl des Vorſt 2 8 esa 8.41 12.37 5.3118. 00 

ohn⸗ und Deputat⸗Conto, k. oritand. 
mn Graudens von 
gratis un b 

Probebogen vite. Dien 


Thorn 8.34112.32 5.06] 7 5 
Marienbg.| 9.8 


PR 9.22 — (5 02 7.39/10 90 
sen 244.05 Sn 31 


Sonntag, den 13. d. Mts. [3636 


Großer Maskenball. 


— se 11 16 


vom 1. Oktober 1894 
Grau de n z. Nate 
Zu dem am Sonntag, den 13. d. M. 
mee e zanzträngchen 
Kiefern⸗Brennhol essau, Wenstas — 
sticker in (88761 3 bel Sehne Won Heute 3 Blätter. 


Grosse Trierer Geld-TLollerie e 


rr , eee 


a 


Zbeites Blatt. ı 


Grandenz, Mittwoch! 


Wie Reutengüter gegründet werden, *) 
(Schluß.) 
Das Gros der Anwärter auf Rentengüter bilden, 


wie die Praxis gezeigt, einmal bisherige Einſaſſen, ländliche 


Arbeiter, Handwerker, Gutsleute (Inſtleute, Deputanten ꝛc.) 
von nahe gelegenen Gütern und Dörfern, die ſich Geld 
erſpart haben und ſelbſtſtändig machen wollen, ferner Söhne 
und Schwiegerſöhne von Bauern der Gegend, oft auch 
ültere Bauern, die ihre gut eingerichteten Wirthſchaften 
einem ihrer Söhne abtreten und das Reutengut erwerben, 
um daſſelbe, nachdem es in Gang gebracht, einem zweiten 
üngeren, zur Zeit noch minderjährigen Sohne oder einer 
ochter fpater di übergeben. Eine beſonders große Anzahl 
ſind bisherige Käthner und kleinere Beſitzer ebenfalls aus 
der Gegend, die ſich vergrößern wollen und ihre alten 
Wirthſchaften gut losgeworden find oder erſt nach dem 
| des Rentenguts verkaufen. Dies geſchieht dann 
derartig, daß ſie nicht nur das Inventar herausnehmen, 
r auch einen Theil der Futter⸗ und Getreide- ja 
ogar der Dungvorräthe auf das neue Rentengut mit⸗ 
bringen, was, da letzteres regelmäßig nicht zu weit gelegen, 
ohne Schwierigkeiten und erhebliche Koſten möglich iſt. 
Ja ſelbſt Gebäudematerial, namentlich aus 5 zbauten, 
welche in der alten Wirthſchaft irgendwie entbehrlich ſind, 
bringen ſie mit. Im Bezirk der Spezialkommiſſion Brom⸗ 
berg ſind Fälle vorgekommen, daß Leute binnen 10 Jahren 
mehrere Male ihren mel gewed felt, anfangs eine 
Käthuerſtelle gekauft, wirthſ rb ich gehoben, dann verkauft 
und fovtaetebt immer größere Wirthichaften er- 
worben und von Jahr zu Jahr immer mehr Baarmittel 
gewonnen haben. Dieſe Fälle ſind ſo zahlreich, daß man 
zu der Ueberzeugung kommen kann, daß künftig ein 
weſentlicher Theil unſeres kräftigen Bauern⸗ 
ſtandes durch derartige Leute vornehmlich gebildet werden 
wird. Und ſolchen Leuten bietet hierzu ganz beſonders die 
Reutengutsgeſetzgebung bei der giinftigen Belaftungsart und 
der freien Veräußerlichkeit der Stellen die beſte Gelegenheit. 


Ein gutes Zuſammenwirken der Königl. Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion in Poſen und der Königl. General⸗Kommiſſion 
zu Bromberg in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, 
die immer Hauptkoloniſationsgebiete abgeben werden, 
kann in wirthſchaftlicher mchte g durchaus ſtattſinden. 
Dieſe beiden Behörden brauchen bei der . ihrer 
Thätigkeit nicht in Colliſion zu kommen, wenn die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion ihr Hauptaugenmerk darauf legt, 
intelligente Deutſche aus anderen Provinzen, vornehm⸗ 
lich die aus dem Weſten und aus Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ 
land kommenden Landbewohner, nach Poſen und Weſtpreußen 
zu verpflanzen und deutſche Muſterbauerwirthſchaften da⸗ 
ſelbſt zu gründen, die Generalkommiſſion es aber als ihre 
Hauptaufgabe anſieht, den koloniſationsfähigen Landleuten 
derſelben Gegenden die Möglichkeit zu geben, in ihrer 
alten Heimath ſich eine gute Scholle zu gründen mit mil⸗ 
deren Belaſtungsverhältniſſen als bisher, und die Seßhaft⸗ 
machung ländlicher Arbeiter ſowie die Vermehrung des 
mittleren und kleinen Bauernſtandes vornehmlich mit den aus 
den Koloniſatiousgegenden ſelbſt ſtammenden Leuten bewirkt. 


Es ſei erwähnt, daß z. B. in Schemlau von den 
28 Anſiedlern genau die Hälfte katholiſch und polnisch, die 
Hälfte evangeliſch und deutſch iſt, daß beide Nationalitäten 
durchaus friedlich daſelbſt zuſammenleben und keinerlei 
Mißſtände bisher hervorgetreten find. Und fo iſt es bei 
vielen Reutengutskolonieen. Zu einer Beſchränkung oder 
gar Unterdrückung der Anſiedelung auch polniſcher, kleiner 
Landleute in ihren Heimathsprovinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen im Wege der Rentengutsgeſetzgebung liegt 
aber, ſo führt Herr Stobbe aus, kein triftiger Grund vor, 


da der polniſche Koloniſt die Eigenſchaften eines ordent⸗ 


lichen Rentengutsnehmers in der Regel hat, ſich in die 
ſtaatlichen Verhältniſſe hineinlebt und bei der heutigen 
polniſchen antideutſchen Agitation nicht mitwirkt. 

Durch Entziehung der Möglichkeit, ſich in ſeiner Hei⸗ 
math als Rentengutsbeſitzer ſeßhaft zu machen, würde der 
Staat gegen den kleinen polniſchen Unterthan ein Unrecht 
begehen, welches nur bewirken würde, daß der polniſche 
Adel und Clerus auf die Maſſen noch größeren Einfluß 
als bisher gewinnen und die polniſche Agitation gegen das 
Deutſchthum immer ſtärker wird. Je ſelbſtſtändiger 
und wirthſchaftlich unabhängiger der kleine pol⸗ 
niſche Landmann aber geſtellt wird, deſto geringer wird 
der Einfluß der jetzt poluijdje Agitation treibenden 


Elemente auf denſelben werden. 


Nach dieſer Abſchweiſung von einer im vorigen Jahre 

beſonders nach den Bismarck'ſchen Reden viel erörterten Ans 
gelegenheit geht Herr Stobbe auf dem praktiſchen Wege 
bei der Rentengutsbildung weiter. Er führt aus: Melden 
ſich in den anberaumten Probeterminen genügend Reflek⸗ 
tanten der oben genannten Art, ſo verfährt der Renten⸗ 
utsgeber zweckmäßig in der Weiſe, daß er ſich deren 
ſpeziele Wünſche und Verhältniſſe, insbeſondere die pecu⸗ 
niären, genau notirt, zweckmäßig auch gleich die amtlich 
vorgeſchriebenen Fragebogen mit den Reflektanten ausfüllt 
und dieſelben vom Amtsvorſteher bezw. Diſtriktskommiſſar 
beglaubigen läßt. Der Rentengutsgeber muß außerdem 
aber ſelbſt die ſorgfältigſten Erkundigungen über die Re⸗ 
flektanten und deren Verhältniſſe einziehen. 


Da die dene de nur als Vermittlerin bei den 
Rentengutsgründungen auftreten ſoll, = nicht als eigent⸗ 
licher Koloniſator, wie die Anſiedelungs⸗Kommiſſion fungirt, 
ſo liegt der Schwerpunkt der Gründung von Rentengütern 
in der Selbſtbeſtimmung des Rentengutsgebers und 
Rentengutsnehmers, ſoweit der gemeinſchaftliche Wille 
dieſer beiden Parteien ſich innerhalb des Rahmens der 
gef etzlichen und inſtruktionellenzVorſchriften hält. Darauf 
zu ſehen, daß letzteres geſchieht, darin beruht eine Haupi⸗ 
arbeit des Spezial⸗Kommiſſars. 3 


) Aus der im Verlage von Guſt v Röthe, Graudenz, er⸗ 


enen Brochüre: „Die Rentengutsgründung in Schemlau von 
erungsrath Stobbe - Bromberg. 


Derr 


Wirth 


Tc he ae 


er Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Januar. 


— Rußland iſt bekanntlich ſo reich an mineraliſchen Oelen, 
daß es jährlich probe Mengen davon ins Ausland führt. Aber 
das ruſſiſche Oel iſt wegen gewiſſer Mängel nicht im Stande, das 
ausländiſche Cylinderöl — ſo nennt man dasjenige Oel, 
welches an denzunter Dampf gehenden Maſchinentheilen gebraucht 
wird — vom einheimiſchen Markt zu verdrängen. Jetzt weigern 
ſich plötzlich die ruſſiſchen Zollämter, im Widerſpruch mit 
ihrem fünfzehnjährigen Brauche, dieſes Oel als reines 
Mineralöl zu betrachten, indem fie behaupten, daß es 
unter Beim i coe g von Fett hergeftellt und demgemäß nicht 
wie bisher nach § 85, ſondern nach 8 71 des Tarifs zu verzollen 
ſei. Dieſer Paragraph aber handelt von Polirmaterialien, und 
jeine Anwendung hat im vorliegenden Falle die Folge, daß neben 
einer bedeutenden Strafe für angeblich unrichtige Deklaration 
eine das Doppelte des bisherigen Satzes betragende Zollgebühr, 
im ganzen 52 Mk. vom Kilozentner, erhoben werden ſollen. Da 
nun Cylinderöl in einem andern Falle noch kürzlich nach § 51 
des Tarifs als Olein verzollt und außerdem mit einer hohen 
Strafe belegt worden iff, jo hat man jetzt die intereſſante 
Zuſammenſtellung, daß ein und dieſelbe Waare von den 
ruſſiſchen Zollämtern als reines Mineralſchmieröl zu 1, als 
Olein zu 1,20 und als Polirmittel mit Fettzuſatz zu 2 Goldrubel 
das Pud verzollt wurde. Die ruſſiſchen Zollbehörden haben zu 
ſolchem Verfahren, das die Einfuhr des ausländiſchen Cylinder⸗ 
öls mit einem Schlage unterdrückt, keine Berechtigung. Der 
Zuſatz von Fett iſt nämlich bei Cylinderölen ſchon deshalb un⸗ 
möglich, weil Fett ſich bei 100 Grad C. zerſetzt; außerdem aber 
könnte nicht nur jeder Chemiker, ſondern auch ein ſachkundiger 
Laie eine derartige Beimiſchung, die ſich noch aus andern 
Gründen als durchaus widerſinnig kenn nen würde, aufs 
beſtimmteſte nachweiſen. Obwohl aber den ruſſiſchen Behörden, 
in letzter Suftang dem Finanzminiſterium, nahegelegt worden, 
ſich von der Unhaltbarkeit jener irrigen Vorausſetzung zu über⸗ 
zeugen, iſt es bis heute bei der willkürlichen Entſcheidung der 
Zollämter geblieben. Die eine der am meiſten betroffenen Firmen 
hat ſich nun durch die Handelskammer ihres Bezirks an die 
Reichsregierung um Hilfe gewandt. 

Die Handelskammern ſind bekanntlich vor kurzem auf⸗ 
gefordert worden, Wahrnehmungen über die Wirkung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages nach Berlin zu berichten. Die 
Handelskammern werden ſich ein beſonderes Verdienſt erwerben, 
wenn ſie alle ihnen bekannt werdenden Fälle der oben geſchilderten 
Art ihren Berichten einfügen, denn nur dann läßt es ſich ver⸗ 
hüten, daß der Geiſt und die Abſicht des Vertrages durch die 
Willkür ruſſiſcher Behörden vereitelt werden. 


— Die Generalkommiſſion in Bromberg, deren 
Geſchäftsbereich ſich auf die Provinzen Poſen, Pommern, Weſt⸗ 
und Oſtpreußen erſtreckt, ſoll nach der „O. P.“ im Laufe dieſes 
Jahres, wahrſcheinlich ſchon zum 1. Juli, getheilt werden. 
Für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die Errichtung 
einer Generalkommiſſion in Königs ber g in Ausſicht genommen. 

— Die Nachricht, daß der Oberpräſident Graf Stolberg 
ſich um das Mandat zur Reichstagserſatzwahl für Oletzko⸗ 
Lyck⸗Johannis burg bewerbe, ijt nach der „Lyck. Z.“ unrichtig. 

— Am Sonnabend feierte der „Männer⸗Turn⸗ 
Verein“, unter großer Betheiligung, ſein Wintervergnügen. 
Die von einer Turnabtheilung am Reck und Barren vorge⸗ 
führten Uebungen zeugten von großer Geſchicklichkeit; das Auf⸗ 
treten des Turners Lilienthal als Konzertmaler wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Ein recht flott geſpielter Einakter 
„Der Bürgermeiſter von Trippelkirchen“ erregte große Heiterkeit, 
und im fröhlichen Tanze blieb die Geſellſchaft noch lange 
zuſammen. 

— In der geſtern vom Kriegerverein abgehaltenen 
kameradſchaftlichen Verſammlung, an welcher auch die Familien⸗ 
mitglieder der Kameraden theilnahmen, konzertirte ein Theil der 
Kapelle des Regiments Nr. 141. Der Vorſitzende ſprach im An⸗ 
ſchluß an das zu Neujahr vom Bundesvorſtande den Vereinen 
überſandte Schreiben über die Beſtrebungen der Kriegsveteranen 
von 1848—71, das Kyffhäuſerdenkmal und die beiden Waiſen⸗ 
häuſer des Bundes in Römhild und Canth. Die Mahnung des 
Bundes: „Kein Verein ohne Jahresbeiträge für unſere Waiſen⸗ 
häuſer, kein Vereinsfeſt, ohne unſerer Waiſen zu gedenken!“ war 
auf fruchtbaren Boden gefallen. Durch Kauf des Jahrbuches, 
Verſteigerung einiger Gegenſtände und freiwillige Beiträge floß 
in die Waiſenkaſſe eine anſehnliche Summe. Um durch Geſang 
die Feſte des Vereins zu beleben, wurde der Sängerbund wieder 
ins Leben gerufen; dieſem traten 34 Mitglieder bei. Neu auf⸗ 
genommen in den Verein wurden 14 angemeldete Kameraden. 
Zuletzt willfahrte auch noch der Vorſtand dem Wunſche der 
Mehrheit und ließ ftatt des Konzerts zum Tanze aufſpielen. 
— [Jagdergebniſſe.] Bei der am 5. d. Mts. in Gr. 
Zünder abgehaltenen Treibjagd wurden 131 Haſen und 1 Fuchs 
erlegt. . - 

— Der praktiſche Arzt Dr. v. Mach in Friedland D.-Pr. 
iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Friedland und der praktiſche 
Arzt Dr. Jäckel in Schokken zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Wongrowitz ernannt. 


-— Der Regierungsbaumeiſter Elten in Bromberg iſt zum 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor unter Verleihung der 
Stelle eines ſolchen im Bezirk der Direktion Bromberg ernannt. 

O Culm, 7. Januar. Von den vom 1. April zu erhebenden 
indirekten Steuern ſind bis jetzt die Jagdſcheinſteuer, die 
Kohlen ſäureſteuer und die Mineralwaſſerſteuer vom Bezirks⸗ 
ausſchuß genehmigt worden. Ebenſo ſind die zu erhebenden Zu⸗ 
ſchläge von je 190 Proz. zur Einkommen⸗, Real⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer genehmigt. — In der Nacht vom Sonntag zu Montag 
verübte ein Einjähriger des hieſigen Jägerbataillons allerlei 

roben Unfug. Auf fünf verſchiedenen Stellen zerſchlug er ohne 

jede Veranlaſſung Fenſterſcheiben, wodurch die ſchon ſchlafenden 
Bewohner nicht wenig erſchreckt wurden. Da dieſe Angelegenheit 
zur Kenntniß des Bataillons gekommen iſt, ſo wird die Strafe 
der That bald folgen. 


g Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Januar. Der Bau einer 
Schule auf dem gräflichen Gute Gierkowo ſteht nunmehr feſt; 
das neue Schulhaus ſoll ſchon im Spätſommer bezogen werden. 


— In der vorigen Woche wurde auf dem Wege zwiſchen Siemon 


und Wibſch die Leiche eines Arbeiters gefunden. Die 
Sektion der Leiche hat als Todesurſache Herzſchlag ergeben. 
Strasburg, 7. Januar. In althergebrachter Weiſe wurden 
kürzlich einem Brautpaar zu ſeinem Polterabend viele Scherben 
an die Hausthüre geworfen. Etwa 30 Perſonen, Damen und 
Huld aus geachteten Bürgerfamilien, welche ſich an dieſer 
uldigung betheiligt hatten, haben jetzt von der Polizei⸗Ver⸗ 
Weine Strafbefehle in he von je 3 Mk. erhalten. Der 
es Hauſes hatte die Sache zur Anzeige gebracht. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. Januar. Das Kuratorium 
der Kreisſparkaſſe macht bekannt, daß in Zukunft auch 
Amortiſationsdarlehen gewährt werden. Die Amore 


tiſationsbeiträge werden zu einem beſonderen Fonds angeſammelt, 


welchen der Schuldner in vorübergehenden Geldbedürfniſſen 
wieder für ſeinen Kredit nutzbar machen und ſo die unangenehmen 
wiederholten Hypothekendarlehne vermeiden kann. Die Amortiſatſon 
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ſoll aber auch in der Weiſe erfolgen, daß durch fortgeſetzte Zahlung 
eines beſtimmten Prozentſatzes des urſprünglichen Schuldkapitals 
ie Schuld alljährlich sowohl verringert als verzinſt und in einer 
beſtimmten Zeit gänzlich getilgt wird. 

E Gollub, 7. Januar. Der im Dezember 1893 begründete 
Krieger verein hielt geſtern feine Generalverſammlung ab. 
Dem Vereine gehören 183 Mitglieder an. Die Einnahme betrug 
400 Mk., die Ausgabe 280 Mk. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Amtsrichter Eichſtaedt zum Vorſitzenden, 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Voigt zum Stellvertreter, Schloß und 
Urbanski zum Schriftführer bezw. zum Rendanten, Forſtkaſſen⸗ 
rendant Radtke, Bielefeld, Arndt und v. Keiſerlingk⸗Adl. Liſſewo 
zu Beiſitzern. Der Verein beſchloß dem Kriegerbunde beizutreten. 
Schließlich berieth die Verſammlung über den Beitritt zur 
Sterbekaſſe des Kriegerbundes und ermächtigte den Gerichts⸗ 
ſekretär Schloß, ſich wegen der Verträge mit dem Bunde in 
Verbindung zu ſetzen. f 


Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 7. Januar. 
Die in Obodowo neuerbaute evangeliſche Kirche hat man 
durch Aufſtellung eines Anthracitofens heizbar gemacht. — 
Die katholiſche zweite Lehrerſtelle in Schönwalde iſt jetzt nach 
etwa zweijähriger Vakanz wieder beſetzt worden. 


Karthaus, 7. Januar. Dem In validen Sirotzki in 
Kelpin iſt an ſeinem Geburtstage vom Kaiſer ein Fahrſtuhl 
geſchenkt worden. Herr Sirotzki ſtand bei dem 3. Garderegiment 
zu Fuß und hat den franzöſiſchen Feldzug im Jahre 1870 mit⸗ 
gemacht, bis er am 18. Auguſt bei Gravelotte durch zwei 
Mitrailleuſe⸗Kugeln am linken Schienbein ſchwer verwundet 
wurde. Die Wunde iſt noch immer nicht geheil ber Verwundete 
ift zu keiner Arbeit fähig und feit fait drei Jahren bettlägerig. 

8 Pelplin, 7. Januar. Unter großer Betheiligung der 
Evangeliſchen von Pelplin und Umgegend fand pines die 
Einweihung des Bet⸗ und Schulhauſes ftatt. om Saale 
des Hotels zum ſchwarzen Adler begaben ſich die Theilnehmenden 
in feierlichem Zuge, an der Spitze Herr Pfarrer Morgen roth⸗ 
Rauden, gefolgt von den Herren Poſtaſſiſtent Kotzer mit der 
Bibel und Betriebsführer Oswald mit den Abendmahlgeräthen, 
nach dem Bethauſe. Hier erwartete der Erbauer, Herr Bau⸗ 
meiſter Obuch⸗Mewe, den Zug und überreichte Herrn Pfarrer M. 
den Schlüſſel; Herr M. öffnete das Haus. Das Innere des 
kleinen Gotteshauſes war auf das Herrlichſte geſchmückt; beſonders 
prangten Altar und Kanzel im friſcheſten Blumenſchmuck. Nach⸗ 
dem Herr Pfarrer Morgenroth das Haus geweiht hatte, beſtieg 
er die Kanzel und zum erſten Male, ſo lange Pelplin ſteht, 
ertönte von der Kanzel herab eine deutſch⸗ evangeliſche Predigt. 
Die Stelle der Orgel vertrat ein Harmonium. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt fand die Taufe zweier Kindlein ſtatt. An die feierliche 
Einweihung ſchloß ſich ein Mahl, an welchem ſich 40 Herren 
betheiligten. : 

— Schöneck, 7. Januar. In der Generalverfamnlund 
des hieſigen Militär⸗ und Krieger vereins wurde an 
Stelle des Gutsbeſitzers Herrn Weichbrot der Schützenhaus⸗ 
beſitzer Herr Röder zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 
Der Kaſſenbeſtand betrug 356 Mk. Es wurde beſchloſſen, jährlich 
für 90 Mk. einen Theil eines preußiſchen Lotterielooſes zu 
ſpielen; der Betrag dafür wird der Kaſſe entnommen, und 
etwaige Gewinne fallen der Kaſſe zu. 

ra Elbing, 7. Januar. Die Regulirung des Brands 
ſchadens der Neufeldſchen Blechwaarenfabrik iſt noch 
immer nicht beendet, obwohl ſeit dem Brande ſchon 4 Monate 
verfloſſen ſind. Der Gebäudeſchaden hat ſich leicht feſtſtellen 
laſſen; anders liegt die Sache jedoch mit dem Waarenlager, deſſen 
Werth von der Geſellſchaft auf 400000 Mk. angenommen wird. 
Das kleine Emaillierwerk, in welchem ſich ein Waarenlager nicht 
befand, ijt ſchon wieder aufgebaut. Die Brandſtätte des Haupt⸗ 
theiles der niedergebrannten Werke, in welchem ſich auch das 
erwähnte großartige Waarenlager befand, iſt noch immer nicht 
aufgeräumt. Die verbrannten Blechwaaren 2c. liegen jetzt noch 
theilweiſe bis zur Mitte der unteren Fenſteröffnungen. Wann 
eine Einigung über die Höhe der Schäden zwiſchen der Aktien⸗ 
geſellſchaft und der Feuerverſicherungsgeſellſchaft erzielt wird, 
läßt ſich noch nicht abſehen. — Herrn Lehrer Timm von der 
2. Mädchenſchule, welcher ſich eines guten Baſſes erfreut, iſt auf 
ſein Geſuch von der Behörde zur Ausbildung ſeiner Stimme ein 
Urlaub von einem Jahre bewilligt worden. Die Ausbildung er⸗ 
folgt in Berlin, die Koſten trägt ein hieſiger Muſikfreund. — 
Die nächſte Schwurgerichtsperiode beginnt am 14. d. M. 

Elbing, 7. Januar. In der Sitzung des hieſigen Lehrer⸗ 
vereins am Sonnabend kam ein Schreiben des Graudenzer 
Lehrervereins zur Verleſung, das dahin geht, der Landeslehrer⸗ 
vereinsvorſtand ſolleverſuchen, eine Audienz beim Kaiſer zu erwirken, 
um die Vorlage des Lehrerdotationsgeſetzes zu ermöglichen. Da 
aber der Geſammtvorſtand des Provinziallehrervereins dieſen 
Antrag abgelehnt hat, ſo ging man über dieſen Punkt zur 
Tagesordnung über. 


2. Aus dem kleinen Werder, 6. Jauuar. Dem Weichſel⸗ 
Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein, der nuumehr ins Leben getreten ift, 
wird von den Beſitzern unſerer Gegend großes Intereſſe ent» 
gegengebracht. In ſehr vielen Ortſchaften haben die Beſitzer 
einſtimmig ihren Beitritt erklärt. Das ganze Weichſel⸗Nogat⸗ 
Gebiet iſt in Bezirke getheilt, in denen ſich überall Männer 
finden ließen, die gegen ganz geringe Entſchädigung das Amt 
eines Agenten als Bezirksvorſteher übernommen haben. Infolge 
der auf dieſe Weiſe mit ſehr geringen Unkoſten verknüpften Ver⸗ 
waltung ſind auch die Prämien ſo niedrig bemeſſen, daß keine 
andere Geſellſchaft Konkurrenz bieten kann. Der Normalſatz ſoll 
pro Hektar jährlich 20 Pfennig betragen; für diejenigen jedoch, 
die bis zum 31. Januar ihren Beitritt erklären, iſt das Ein⸗ 
trittsgeld für das erſte Jahr auf 10 Pf. ermäßigt. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus dem Vorſitzenden Herrn Pfarrer Zimmer⸗Neu⸗ 
kirch und den Herren Dueck⸗Neuſtädterwalde, B. Wiebe⸗Schönan, 
Wannow⸗Schönwieſe und Nickel⸗Sperlingsdorf. De 

Marienburg, 7. Januar. Herr Schmiedemeiſter Felste 
aus Letzkau, der einen Kurſus im Hufbeſchlag zu Charlottenburg 
durchgemacht hat, hat die hieſige Hufbeſchlag⸗Lehrſchmied⸗ 
übernommen. 

oo Raftenburg, 6. Januar. Der Kreislehrervereis 
hielt vorgeſtern eine Verſammlung ab. Der Aufforderung des 
Gerdauer Lehrervereins, ſich dem Antrage anſchließen zu wollen, 
daß die deutſche Lehrerſchaft wegen des Dotationsgeſetzes ſich an 
den Landesherrn wenden möge, wurde zugeſtimmt. In dem 
Vortrage „über Reviſionen“ wurde ausgeführt, daß der Staat 
den Lehrerſtand noch mehr heben müſſe, durch gute Ausbildung 
und ausreichende Beſoldung; die Schulinſpektoren müßten Fach⸗ 
männer fein, die Ortsſchulinſpektion könne als überflüſſig weg⸗ 
fallen. Zur Provinziallehrerverſammlung wurden als Vertreter 
gewählt: die Herren Radtke⸗Drengfurth, Moldenhauer⸗Korſchen 
und Kruczinski⸗Raſtenburg. Im Falle ein Dotationsgeſetz vor⸗ 
gelegt wird, ſoll eine Abordnung, beſtehend aus den Herren 


Kußner⸗Raſtenburg, Radtke⸗Drengfurth, Matthies⸗Wilkendorf und 


Jungkuhn⸗Taberwieſe bei dem Landtagsabgeordneten Kammer⸗ 
herrn v. Schimedeſeck⸗Woplanken dahin wirken, daß dieſer für 
das Wohl der Lehrer eintreten möge. 


Pr. Holland, 7. Januar. Geſtern Abend hatten fi) 
faft alle katholiſchen Männer unſerer Stadt im Peiler'ſchen 
Saale vereinigt, um einen katholiſchen Verein au bee 
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den. Herr Pfarrer Dr. Kolberg übernahm den Vorſitz und 
ielt einen längeren Vortrag über Zweck und Bedeutung des 
Vereins. Der neue Verein Jon hauptſächlich Aufklärung über 
die ſozialen Schäden geben und ein Bollwerk gegen die Umſturz⸗ 
partei ſein. 
Kreis Friedland, 7. Januar. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall hat ſich geſtern in der Wohnung des a ah Z. in P. 
ereignet. Der Mann wollte zur Jagd gehen und lud zu dieſem 
Zwecke, am Tiſche ſitzend, ſein Gewehr, während um ihn herum 
ee drei Kinder ſtanden und der Arbeit zuſchauten. Als die 
adung beider Läufe beendet war und der Beſitzer ein Zünd⸗ 
hütchen auf die Zündſtifte ſteckte, kam der eine geſpannte Hahn 
aus der Ruhe, ſchlug zu, und der Schuß riß dem dreijährigen 
Töchterchen das Kinn faſt gänzlich fort. Das Kind wurde in 
die Klinik gebracht. 
cc Gumbinnen, 6. Januar. Vorgeſtern hielt unſer Turn⸗ 
verein ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 
82 Turner und 143 zahlende Mitglieder. Der Kaſſenbericht weiſt 
eine Einnahme von 6252 Mk. auf, die Ausgabe betrug 1170 Mk. 
Gumbinnen, 5. Januar. Eine Anzahl Schüler und 
Schülerinnen der hieſigen Volksſchule war ſchon vor den Weih⸗ 
nachtsferien augenkrank; in wenigen Wochen iſt die Zahl noch 
größer geworden, ſo daß am 3. d. Mts., als der Unterricht 
wieder beginnen ſollte, 149 Kranke vorhanden waren, darunter 
über 50 mit der Granuloſe behaftete; bei 6 von dieſen iſt eine 
Operation nothwendig geworden. Wahrſcheinlich iſt die Krank⸗ 
heit durch neu zugezogene Schulkinder eingeſchleppt. Die Ferien 
der Volksſchule wurden wegen dieſes Uebelſtandes bis zum 
14. d. Mts. verlängert. 
* Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen, 6. Januar. 
Um der Weiterverbreitung der häufiger auftretenden Lungen ⸗ 
tuberkuloſe entgegen zu treten, haben infolge höherer Ans 
ordnung die Landrathsämter angeordnet, daß in Gaſthäuſern, 
Schulen u. ſ. w. halb mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe von Porzellan 
oder Glas aufzuſtellen ſind. — Auf dem Lande findet man noch 
häufig die Unſitte, daß die Aſche auf Hausböden oder ſonſt an 
fenergefährlichen Orten geſchüttet wird, was mehrmals die Urſache 
zu großen Bränden geweſen iſt. In Rückſicht hierauf iſt von den 
Behörden angeordnet worden, daß Aſche nur in eiſernen Gefäßen 
und nie auf den Böden aufbewahrt, in Gemüll⸗ und Senkgruben 
aber erſt nach erfolgter Löſchung geſchüttet werden darf. 


II Schönlauke, 7. Jannar. Geſtern ſtarb hier plötzlich der 
hochgeſchätzte Rentier Herr Wenig. Er war bis vor Kurzem 
Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Czar⸗ 
nifan und Filehne und Mitglied des Kuratoriums der Fort⸗ 
bildungsſchule. 

Oſtrowo, 7. Januar. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr wurde 
Herr Bäckermeiſter Lachmann zum Branddirektor, Gerichtsſchreiber 
Pfitzer zum Schriftführer und Reſtaurateur Goldmann zum Ren⸗ 
danten gewählt. Der Verein beſteht ſeit 27 Jahren und zählt 
139 Mitglieder. — Der hieſige Verein junger Kaufleute 

at ſeinen Begründer und früheren Vorſitzenden, Herrn Glaſer 

in Poſen, zum Ehrenmitgliede ernannt. — Geſtern geriethen 
hier beim Tanz Ulanen und Infanteriſten in ſo heftigen 
Streit, daß jie blank zogen und ſich gegenſeitig ſchwer ver⸗ 
letzten. 

© Drombure, 7. Januar. Als geſtern Nachmittag mehrere 
Knaben an der Drage ſich verguiigten, waren zwei von ihnen 
jo waghalſig, ſich auf die ganz ſchwache Eis decke des Fluſſes 
zu begeben. Kaum hatten ſie ein paar Schritte darauf gemacht, 
da brach das Eis, und die Knaben verſanken. Der ſchnellen 
Entſchloſſenheit der übrigen Spielgenoſſen, die ſich liegend zu 
einer Kette verbanden, gelang es, die Verunglückten zu retten. 

Landsberg a. W., 7. Januar. Geſtern ſprach der 
Reichstagsabgeordnete Schröder hier vor ſeinen Wählern über 
die politiſche Lage. — Dem Rentner Grunow iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 


Verſchiedenes. 


— Das Centralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz hat dem japaniſchen Rothen Kreuz einen Geld- 
betrag bis zur Höhe von 10000 Mk. für Hilfeleiſtungen im 
gegenwärtigen chineſiſch⸗japaniſchen Kriege zugebilligt. 

— Mit dem Hinweis auf die bereits mitgetheilte Erklärung 
des Berliner Magiſtrats wird eine Warnung vor dem Zuzuge 
mittelloſer Perſonen nach Berlin auch vom Regierung» 
Präſidenten zu Potsdam erlaſſen. Zugleich wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Perſonen, die Berlin aufſuchen in der 
offnung dort Arbeit zu finden, und dann nicht im Stande find, 
ich eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen zu verſchaffen, 
ihre Ausweiſung zu gewärtigen haben. Die Aufſichts⸗ 
behörden ſind angewieſen worden, dieſe Warnung des Regierungs⸗ 
präſidenten im weiteſten Umfange bekannt werden zu laſſen. 


— Den täglichen Verbrauch von Streichhölzern in 
Europa giebt ein engliſcher Statiſtiker auf 2 Milliarden an. 
Berechnet man das Gewicht eines Streichhölzchens nur mit 
Uy Gramm, jo ergiebt das für die erwähnte Verbrauchszahl 
das anſehnliche Gewicht von 200 000 Kilogramm. Deutſchland 
verbraucht verhältnißmäßig am meiſten Streichhölzchen, denn es 
beträgt die durchſchnittliche tägliche Verbrauchszahl pro Kopf in 
Deutſchland 12, in Belgien 9, in England 8 und in Frankreich 
ſogar nur 6 Stück. Es verbraucht mithin ein Deutſcher im 
Durchſchnitt gerade noch einmal jo viel Streichhölzchen als ein 
Franzoſe. 

— [Ein Opfer der Unvorſichtigkeit.] Die 24jährige 
Tochter Lilli des dag ab im wie v. Steppes in Augs⸗ 
burg war dieſer Tage früh im Wohnzimmer mit ihrer Mutter 
und dem Bruder, Lieutenant v. Steppes, wo ſie eben ein Ball⸗ 
kleid anprobirt hatte. Nach dem Frühſtück unterhielt ſich die 
junge Dame unter Lachen und Scherzen mit ihrem Bruder aufs 
Beſte. Als ſie ſpäter das Zimmer verlaſſen wollte, bemerkte ſie 
auf der Ecke einer Kommode einen Revolver, den der Lientenant 
kurz zuvor ins Zimmer hatte bringen laſſen, um die Patrone 
aus der Waffe zu entfernen und dieſe zum Repariren zu ſchicken. 
Sie nahm den Revolver, hielt ihn lachend gegen die Stirne und 


tief: „Wie hantirt man denn eigentlich damit, nicht wahr, ſo?“ 
Der Lieutenant, welcher am Fenjter fab rief, entſetzt aufſpringend: 
„Um Gotteswillen, die Wa ft geladen!“ Im ſelben Augen» 
blick krachte ein Schuß und das junge Mädchen ſtürzte ſofort 
todt zu Boden. Die Kugel war mitten in die Stirn gedrungen. 
— (Menſchenopfer in Rußland.] Im Mai 1892 hatte 
man die entſetzlich verſtümmelte Leiche eines Bauern Matjunin 
in einem Walde unweit Alt⸗Multan (Finnland) gefunden. Der völlig 
blutloſe Rumpf, von dem der Kopf abgetrennt war, wies viele Stich⸗ 
wunden und blutunterlaufene Stellen auf, Herz und Lunge 
waren beſeitigt. Der Verdacht, daß die nur äußerlich chriſtlichen 
Wotjaken ihren heidniſchen Göttern immer noch Menſchenopfer 
darbrächten, ſchien hierdurch beſtätigt. Man forſchte weiter nach, 
und bei der Unvorſichtigkeit der Mörder war es nicht zu ſchwer, 
der Sache auf den Grund zu kommen. Während der Hungers⸗ 
noth, die um Oſtern 1892 herrſchte, war einem der Mörder im 
Traum offenbart worden, ein ſolches Menſchenopfer ſei zur Be⸗ 
ſeitigung der Noth erforderlich. Man beſtimmte den fallſüchtigen 
Almoſenempfänger Matjunin zum Opfer, machte ihn betrunken 
und hängte ihn in dem Hauſe eines der Verbrecher an den 
Beinen auf. Dann wurde ihm der Bauch durchſtochen und das 
Blut, das ſpäter gekocht und genojjen wurde, in Taſſen auf⸗ 
gefangen. Dem noch Lebenden wurde dann der Kopf abgeſchnitten. 
Lunge und Herz, die aus der Bruſt geriſſen wurden, verbrannte 
man. Da der Aberglaube es verlangt, daß dem Opfer ein 
chriſtliches Begräbniß zu theil werde, warfen die Verbrecher 
ſchließlich den Leichnam an jene Stelle im Walde, wo er gefunden 
werden mußte. Die angeſehenſten Bauern des Dorfes Multan, 
der Dorfälteſte, der Sotſki und der Kirchenälteſte wurden vere 
haftet und ſind jetzt nach langer Unterſuchungshaft zur lebens⸗ 
länglichen Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt worden. 

— „Ann main Franzek, Solldatt in Ballin“ 
lautete die Adreſſe, unter der ein Mädchen zu Zabrze (Ober- 
Schleſien) ihrem Auserwählten, einem in Berlin ſeiner Dienſt⸗ 
pflicht genügenden Soldaten, ein Packet ſandte, um ihm eine 
Weihnachtsüberraſchung zu bereiten. Allein die Poſt machte 
einen Strich durch die — Beſcheerung; denn es war ihr nicht 
möglich, den „Solldatt Franzek“ in Berlin ausfindig zu machen. 
So mußte denn der Inhalt des Packets, beſtehend aus Wurſt, 
Speck, Aepfeln und Weihnachtsſtollen, verſteigert werden. Der 
Erlös dieſer Auktion wurde dieſer Tage der braven Braut mit 
baaren 7 Mark eingyändigt. 


Aus dem Tagebuche eines Pädagogen. 


In der Erſtlingsſtunde des neuen Lehrers unterſuchen die 
Schüler nicht was er leiſten kann, ſondern was ſie ſich bei ihm 
leiſten können. 

&- 

Die Lüge ift bei dem Kinde faſt ſtets ein Produkt der Angit; 
flößt ihm Zutrauen zu euch ein, ihr Lehrer und Eltern, und die 
Lüge wird keine Nahrung finden. 


Die Eltern, die ihrem ungezogenen Kinde mit der Schule 
drohen, drücken derſelben von vornherein den Stempel des Zucht⸗ 
hauſes auf. 

* 

Wenn die Eltern die Schule um größere Strenge gegen ihr 
Kind bitten, zeigen fie damit, daß es zu Hauſe an der nüthigen 
Zucht fehlt. 

s 


Es giebt tüchtige Schüler, die nur als Schüler tüchtig ſind. 


Die Anhänglichkeit der Schüler an ihre Lehrer wächſt im 
Quadrate der Entfernung von deuſelben. 


Nicht behördliche Verordnungen geben der Schule ihre Be⸗ 
deutung, ſondern das Lehrperſonal und ihr Leiter. 


Alle Welt behauptet, daß unſere Jugend zu viel lernt, aber 
Niemand, daß fie zu viel weiß. 


Der Lehrer ſollte immer bedenken, daß die Schule nicht für 
ihn, ſondern für die Schüler da ijt. 2 * * 


Der Lehrer iſt für ſeine Schüler Ankläger, Richter und 
Strafvollſtrecker in einer Perſon. Möge er zuſehen, daß ſich 
der Richter nicht unter den Dreien in ſeiner Thätigkeit beein⸗ 
trächtigen laſſe. 

— D — r ̃ U ———— 


Büchertiſch. 


— Hauptmann Rochus Schmidt, der langjährige Freund 
und Mitkämpfer Major v. Wißmanns, wird, wie wir vernehmen, 
demnächſt im Verlage des „Vereins der Bücherfreunde“ zu Berlin 
ein zwei Bände umfaſſendes Werk erſcheinen laſſen, das die 
Geſtaltung, Entwickelung und Ausnutzung von Deutſchlands 
Kolonien in volksthümlicher Form behandelt. Der erſte Band, 
welcher Anfang dieſes Jahres erſcheint, ſoll die deutſchen 
Beſitzungen in Oſtafrika umfaſſen, der zweite, zu Oſtern 1895 
erſcheinende Band die weſtafrikaniſchen Kolonien und Beſitzungen 
in der Südſee. Beide Bände werden reich illuſtrirt; der erſte 
Band enthält etwa 150 Originalphotographien nebſt Zeichnungen 
von Hellgrewe. 

— R. v. Decker's Verlag zu Berlin hat eine zweite 
Sprflage der dort früher herausgegebenen Sammlung der Gejebe ze. 

er die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den älteren 
Provinzen der Monarchie unter dem Titel: „Die Evangeliſche 
Kirchenverfaſſung in den älteren Provinzen der Monarchie. Ge⸗ 
ſetze, Inſtruktionen ꝛc. mit einem die neuesten Kirchengeſetze 
enthaltenden Anhange, mit Anmerkungen und ausführlichem Sach⸗ 
regiſter, nach amtlichen Quellen. (Cartonnirt Preis 3 Mark)“ 
veranſtaltet. U. A. haben das Staatsgeſetz vom 28. Mai 1894 
ſowie die umfangreiche Verwaltungsordnung vom 17. Juni 1893 
Aufnahme gefunden. 

— Ein „Katechismus der menſchlichen Ernährung“ 
(von Dr. C. von Rechenberg) iſt in Max Heſſe's Verlag, Leipzig, 
zum Preiſe von 2 Mk. erſchienen. Ueber den Inhalt des prak⸗ 


ö ; . 
Steckbrief. 

Gegen das Dienſtmädchen, die un⸗ 
verehelichte Anna S peil Roſen⸗ 


berg, geboren am 16. April 1877 zu 


Enge 
Rieſenburg als Tochter der Karl und 


der Schlußrechnun 
evangeliſch, welche ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. Es wird e uch, dieſelbe 
zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
ben Akten Pe. ae aber zu 
den Akten D 94/93 Nachricht zu geben. 


Roſenberg, den 2. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


theilung zu 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Jacob 
au Culmſee iſt zur Abnahme 
Auguſte geb. Mull⸗Schulz'ſchen Eheleut Erhebung von Ei — Dee 

uguſte geb. Mull⸗Schulz'ſchen Eheleute, zur Erhebung von Einwendungen gegen 

5 10 dns S eee der bei der 

erückſichtigenden Jorde⸗ 
rungen der Schlußtermin auf 


den 25. Januar 1895 


„Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 beſtimmt. 


Culmſee, den 2. Januar 1995. 


wird preiswerth zu kaufen geſucht. 
Genaue Beſchreibung mit Preisangabe 
erbitte poſtl. B. 72 Dt. Eylau. 


Echte Dalmatiner Dogge 


Rüde, 58 cm Schulterhöhe, 18/4 Jahr 
alt, weiß mit kleinen ſchwarzen Flecken, 
wachſam, ſtubenrein, 0 e N 
Springer (ca: Ait page über Stock, 
durch Arm, Reifen), billig zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3761 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


er⸗ 


Gebrauchter, leidlich gut erhaltener \ 
Schlitten Es 5 En 
am liebſten Korbſchlitten, f. Einſpänner, ; 
Arbeitsmarkt. 


een Bei Berechnung des In- 
~ sertionspreises ziühle man: 
Silben gleich einer Zeile 


Ein gebild. junger Maun 
d. . Kanzl. b. Mag. 3 „d. 
a, De Sich a. P gt te 
aufgeb. hat, m. B IB 
a. en Amtsſchreiber, 


S 
= wee = 


tiſchen Buches geben Kapiteluberſchriften am beiten Auskunft. 

1. Was nützt uns eine n — 2. Was iſt 

unſerer Nahrung enthalten? — 3. Was wird aus den Speiſen 

in unſerem Körper? — 4. Warum müſſen wir eſſen? — 5. Wieviel 
müſſen wir eſſen? — 6. Welchen Werth haben die verſchiedenen 

Nahrungsmittel für unſere Ernährung? — 7. Was iſt gute und 

kräftige Koſt? njw. a 
Aus Anlaß des Inkrafttretens der neuen ede 

Steuergeſetze ſind noch folgende neue empfehlenswerthe Werke 

erſchienen: 

Kommunalabgaben⸗Geſetz vom 14. Juli 1893. Ein Führer 
ür Private und Kommunalbeamte von L. Sonntag; erläutert 
urch die Ausführungsanweiſung, die in Wirkung gebliebenen 
einſchlägigen älteren ie und die darauf bezügliche 
Rechtſprechung. Preis 1,00 Mk. Verlag von Wilhelm Koebner 

gleiden M. u. H. Marcus). Breslau. 1895. — Ferner im 

gleichen Verlage: . , 

Einkommen⸗ und Segühsungokener melee Ein Führer 
für Steuerzahler von L. Sonntag; erläutert durch Beiſpiele, die 
oat 9 aaa und die einſchlägige Rechtſprechung. 
Preis 1,80 Mk. 

Die neue preußiſche Steuergeſetzgebung, beſtehend aus 

a dem Einkommenſteuer⸗, Gewerbeſteuer Ergänzungsſteuer⸗ und 
Kommunalabgabengejeb. Unter der Devije: was Jedermann 
davon wiſſen muß, um ſich vor Schaden und Strafen zu wahren. 
Bearbeitet und mit Formularen zu Berufungen 3 
verſehen von Paul Poſchmann, von der Königl. A er⸗ 
nanntes Mitglied der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kom⸗ 
million für den Stadtkreis Breslau. Selbſtverlag. Breslau, 
Kloſterſtraße 70. Preis 50 Pf. 

Das Ergänzungs ſteuer⸗Geſetz für die preußiſche Monarchie 
vom 14. Juli 1893 nebſt Ausführungsanweiſung des Finanz» 
miniſters vom 3. April 1894. Textausgabe mit Einleitung, An⸗ 
merlungen und Sachregiſter von Erich Zweigert, Oberbürger⸗ 
RG oe Verlag von G. D. Bädeker, Eſſen 1896. 

rei 1 

Richtige Steuereinſchätzung und Reklamation. Ente 
haltend: A. Preußiſche Staatsſteuern. 1. Einkommen⸗ 
ſteuer. 2. Vermögens (Er e Steuer. 3. Wandergewerbe⸗ 
(Haufier-) Steuer. B. Preuß ſche Gemeinde Steuern. 
1. Gemeindeeinkommenſtener. 2. Grund⸗ und Gebäudeſtener. 
3. Gewerbeſteuer. 4. Wanderlagerſteuer. 5. Betriebs⸗(Schank⸗) 
4 Don ae ei Schulz BR Bertin Wa Fenz jus. 

Touſſaint. — Anguſt Schultze's Verlag, Berlin W., Bendeler⸗ 
ſtraße i Preis 1 Mk. 
Sprechſaal. 

Tin Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Lefertreife Aufnahme, ſelbſt wenn bie 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern une die 

Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von vere 

ſchiedenen Selten ſich empfiehlt. ' 
Wegeban. 


In der letzten Kreistags⸗Sitzung in Culm iſt der Baw einer 
Chauſſee von Culmſee über Skompe nach Dubielno oder Wrotz⸗ 
lawken, der bereits beſchloſſen war, „bis auf Weiteres“ 
hinausgeſchoben worden. Wenn die Herren Kreistagsmitglieder 
in corpore die jetzige Straße in ihrem Zuſtande bei Thauwetter 
mal beſichtigen und ſich von der Gefährlichkeit jenes Verkehrs⸗ 
weges für Menſchen und Vieh überzeugen wollten, würden ſie 
wohl mit dem Chauſſeebau ſchon in dieſem Frühjahr beginnen. 
Die Landwirthe, die im Spätherbſt ihr Getreide und ihre Rüben 
nach der Stadt und zur Zuckerfabrik abfahren wollen, bedürfen 
ſtets doppelten Vorſpanns, und ſehen ſich nach gethaner Arbeit 
genöthigt, die überflüſſig gewordenen Pferde oft zu Spottpreiſen 
zu veräußern. Der Kreis iſt arm, heißt es ſtets, und unnütze 
Bauten müſſen hinausgeſchoben werden; das geſchieht aber in 
dieſem Falle bereits ſeit 20 Jahren. Die betheiligten Beſitzer 
. trotz der traurigen Lage der Landwirthſchaft erbötig, nach 

räften Opfer zu bringen. Sollte da die Kreisverwaltung wirk⸗ 
lich nicht in der Lage fein, Abhilfe zu ſchafſen? 
W. in Culmſee. 


Standesamt Graudenz 
vom 30. Dezember 1894 bis 5. Januar 1895. 

Aufgebote: Arbeiter Friedrich Wißniewski mit der unver⸗ 
ehelichten Martha Richter. Arbeiter Herrmann Rückheim mit 
Bertha Keſtein. re Friedrich Hartwig mit Auguſte Will. 
Arbeiter Edmund Zeglarski mit Martha Grzechowski. Klempner 
Wilhelm Bolz mit Henriette Walknitzki. Tagelöhner Johann Betz 
mit Marianna Sravata. Arbeiter Alexander Schulz mit Anna 
Melke. Arbeiter Paul Jankowski mit Katharine Kozlikowski. 

abrikarbeiter Gottfried Schmidt mit Bertha Becker. Lehrer 

udwig Zielinski mit Laura Samolewicz. Schriftſetzer Amandus 
Voß mit Eruſtine Lange. Brauer Andreas Retzmer mit Marianna 
Gwizdalla. Haushälter Wilhelm Lindner mit Auguſte Bunke. 

Eheſchließungen: Oberlehrer Georg Hugen mit Marie 
Merkel. Feldwebel Reinhold Funke mit Laura Conrad. Maurer 
Carl Schultz mit Marie Machlinski. Arbeiter Guſtav Schwebs 
mit Ernſtine Schmidt. 

Geburten: Töpfergeſelle Guſtav Balkner, T. Arbeiter 
Carl Kühn, T. Arbeiter Wilhelm Nedomann, S. Arbeiter Auguſt 
Funk, S. Schmiedegeſell Rudolf Harwitz, S. Briefträger Franz 
Wroblewski, S. Arbeiter Andreas Jaworski, S. Zimmermann 
Friedrich Pankau, 2 Söhne (Zwillinge). Fleiſcher Joſeph 
Wojclechowski, S. Schuhmachermelſter Heinrich Bartel, T. 

Sterbefälle: Flei Sone spe Baron, 723. Elfe 
Woſch, 1½ J. Bruno Sul insti, 12 T. Frledrich Banfau, 5 Min. 
Karl Pankau, / Stunde. Louiſe Kühn, 5 Tage. Erna Cobottte, 
2½ Monat. Nachtwächter Heinrich Will, 46 J. Anna Gertrud 
Salewski, 14 Tage. 


— [Offene Stellen.] Juriſtiſcher Hülfsarbeiter 
Amts- und 1 3 ſch Hülf 8 


1. April er. — A fi tent, 
een 3000 bis 4500 Mk. 1. 


äter Stell. als 


Adminiſtr. od. Oberinſpektor 


Bin 46 Jahre alt, unv., ev., jeder Stel⸗ 
Auch gewachſen. Gehalt na ee 
Auch nehme Vertret. an. O. Hellwig, 
3. Z. Thorn, Seeglerſtr. Nr. 12. 


Miele Landwirth 

ſucht auf Mittelgut Stellung 3. 1. 4. 95. 
Derſelbe iſt 1½ J. in größerer Wirth⸗ 
ſchaft thätig, 1½ J. auf Landw.⸗Schule 
Geno Gehalt nicht beanſprucht, ev. 


enſionszahlung. Familienanſchl. erw. 
rov. Weſtpr. bevorz. Gef. Anerbieten 
poſtl. u. Ch. A. H. 100 Schlochau. 


Gebild. Laudwirth, 29 3. alt, in 


t. auf d. Lande 
üreauarb. vertr. 


Stellg. 
Choyke 2b — — 
Am Dienſtag, den 15. Januar Rechnungsf. od. and. paſſ. Stelle. Offert. ä ; 5 
>. Sa nfl ub orm, Huber en | Feriebtsiihreiber des Kol. Amtsgerichte. C a Di und m.Geh Ang. u. Mr. 515 . b.C rn b. Gef erb. Mgt paſende Stelle. A ai 
bie nei iekeude Verbot gay s Ree piri date ottlitze 2. 76 ad ® Ei filt ft J kt gerne erwünſcht. 13517 ; 
Jorſtſskug infolge der Suterimijirums chilicht gob. au Bottlitten, ihren 5% Jaber att, fart gebaut, braun, lang Ein ülterer prakt. Inſpektor western Gen en . 4. K. 
2. September 1894 zugefallenen | Dienſt bei mir heimlich ohne jeden ges haarig, mit 5 önem Behange, von vor⸗ beide Landesſprachen ſprechend, ſucht a. . 
Fiſcherei⸗ Sr n im Geſerich⸗, lichen Grund unter insb es züglicher Abſtammung, wenig dreſſirt, 8 Zeugn. geſt. m. beſch. Anſpr. v. fof. Oberkell 
la und K heb Ses auf 3 Sabre zultduches und Arbeits karte ber, |vertauft für 25 Mark Preuß, Lehrer, Etellg suerte. L.. Dansig, J. Damm. ertellner 
: Bedingungen können auf faſſen. Warne einen Jeden, die p. Rieſenwalde bet Rieſenburg. I Servierkelner 810 
Alt⸗Ehriſtburz. e de ba Us de Seer dee, Ein jung thütiger Landwirt] Hausviener 
= re T r+, Colonial⸗, 4 
Alt Chriſtburg, lizeil "eh rang reſp. Des Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Branche zum 


wD den 7. Januar 1895, 
der Sorlimetiter Wittig. 


ſtrafung beantragt habe. [3668] 
Wert, Biken Selce 


1. Februar ſowie 1. März 1895. P 


N 1 „Paul Ste 
Schwemin, Danzig undeggſſe 00 LI. 


ung. 


4% . — beim Fach, ſucht von ſofort 
Gefl. Offerten unt „H. 
1000 boblagernd Di, Evign pr, 


otels und Land⸗ 


Wirthiunen für Sete empfiehlt 


A x = 7 se 
1 Te jn ae = oN 


R. Letham Danzig, Schmiedeg. 23, L 


SEX ofc) 20 u 1er ae 


1 


ͤ̃ K — rr 


PO) ON 
=> 
| 
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Iwaugsverſſeigerung. 
Donugrelag 10. Januar 1895 


ormittags 11 
werde ie folgende bei Be 6 aſtwirth 
errn Bartel in Plusnitz unter e⸗ 
— 8 als: 1 
! drei v ierihaari ge Pilüne und 
einen Kartoſſeldämpfer mit 
N Nee s 2 u 
mittag r. 
gt Bem Gute des Herrn Cholewinsti 
in Kl. Oſtrowo bei Plusnitz: 
1 eine Miete are elit, 
ö 00 Centner, 
2. ein Robwert, | 
1 eine Fuchtel, 
4. eine Salden Jae 
5. einen Staken Hai en © Sub 
ubren, 
öffentlich meiftbietend ges. * — — 
hig sate 


+ Briejert, den 6. Januar 1898. 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Derfleigernng. 


Freitag, den 11. Januar er., 
don Mittags 12 Uhr ab, werde ‘a im 
Auftrage des Konkursverwalters in der 
* zu Lieſſau: 13639 

Schweine, 3 Pferde, 1 Neu⸗ 

} Faubtänner: und 1 Kettenhund, 
mehrere Bungee 1 Schlitten, ver- 
Tem Me del, 1 1 Jagdgewehr, 5 
ämmtliche Gerathe zum Betriebe 
einer Käſerei, darunter: Formen, 

Kannen, Satter, Käſewannen, 

. Käſepreſſen mit 

\ Gi n er 1 

Balance-Centrifuge u. A. u 
en gegen Marsa ver⸗ 


' ig Gerichtsvollzieher in 
Marienburg. 


Deffentl, Swangsverffeigerung. 


Montag, den 14. 
ittag3 12 Uhr, mite ich seer 5 
rang Salewski'ſchen Ehelenten in 
Kl. Ballowken zwei Ferkel meiſt⸗ 
dietend gegen gleich baare 3436585 
verkaufen. 658 


Neumark, 7. Januar 8 
Poetzel, —— 


= Holzmarkt. J 
ee 
Befanutmadjung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 14. Januar 1895 


von Vormittags 10 Uhr a 
Follen im Gaſthofe zu Gr. Woder 
Be in Kiefernhölzer aus Lips oe 
elaufe 
ng Bauholz 1II./ V. x, 
200 Stü 5 Kloben, 
Kuüppel, Reiſer I 
Aach Bedarf öffentlich meiletenb zum 
Vertauf eh N werden 
Gleich; 900 ſolle 
rund 100 7 rens und 100 
rm Samm 
aus dem Giestan er 1 3b bei dieſer 
Gelegenheit age Sap werden. 


Küng. Oberförfterei Satay. 


In dem am 17. Jaunar d. Js. 

im biefigen Holzverkaufszimmer anbe⸗ 
zaumten Holzverkaufstermine kom⸗ 
ien, außer einigen vorjährigen Brenn⸗ 
ölzern, von dem diesjährigen Ein⸗ 
lage aus den Schutzbezirken Klein⸗ 
Lutau, Wilhelmsbruch und Eottas hein 
ca. 900 Stück Kiefern⸗Langhölzer aus 
allen Tarklaſſen öffentlich zum Ausgebot. 


Klein Lutan, 


den 5. Januar 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzberkaufs⸗Termine 


der Oberförſterei Jablonken 
am Dienstag, den 15. Januar er., 
im Gaſthauſe zu Alt Jablonken, 
Bormitta ane 10 Uhr beginnend. 

Zum ebot gelangt vom vor⸗ 
jährigen 11 Lage} (3711 


Brennholz 


anm Lokalbedarf nach Vorrath und Ber 
ehr, ſowie größere Bolten geſundes 


Kiefern⸗Klobenholz. 


Jablonken, den 4. Januar 1895. 
Der Oberförſter. 


Holz Verkauf. 


Dienstag, den 15. „Adu lr. 


den iar Galchalſe au Grodtten 
mu aſthauſe zu = e 
® 200 Meter trockenes Kiefern⸗ 
: Mobenhol und ca. 150 Meter 
trockenes Birken⸗Klobenholz 
meiſtbietend geg. Baarzahlung verkauft. 
Die Guthverwatinng 3 


Forſirtbier Oſtrometzlo. 


Holztermin 


am Don mmerftag, | „den X Fa d. J. 
im Bababoisrenaurant hierſelbſt 


3 2, Nutz⸗ u. 5 

Bieter ge tn'genten 

Dftrome ko, den 7. gan. 1895. 
Der Oberförſter. 


Thormählen 36931 


PART x 
Steckbrief. & 
1 den ented Haus Seven, 
aus Age ri 
mt am 24. "it n Merwe, | un 


Größte Auswahl von 


Julius Hybbeneth, Wagenfabut, Danzig. 


Weider A verborgen hat, Fe bie Unter⸗ 1 6 id iil Ng l 
8 3 * ä — 
fac a > 1225 Bir un, . ehe * 6 . \/ ei 
rd erſu enſelben zu ver⸗ agen — A 
belies und in das * ängniß waren pe oo <a . — | 1 gold. Medaille, 


Wagenfau - Arti, eln, 
Laternen, Federn, 


Achsen etc. 
Reparaturen billigſt, eee 


den 29. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 

Beſchreibung: Alter 36 Jahre, 
Statur ey aare dunkel, Stirn ge⸗ 
wölbt, Bart S nurr⸗ und Badenbart, 
Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnli ch, 
Geſicht N Geſichtsfarbe geſund, 
Sprache deutſch. 


Steckbriefszurücknahme. 


Der hinter dem Zuſchneider A. 
Wenzel aus Carthaus unter dem 3. 
Base 1890 erlaſſene, in Nr. 31 dieſes 

lattes aufgenommene Steckbrief wird 
eee 
ktenze den: IIIa J. 621/89. 


Danzig, den 3. Januar 1895. 
Der Erite Staatsanwalt. 


e. G. m. unbeſchr. unbeſchr. Haftpft. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 


am Sonntag, den 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 


im Kaſſenlokale. 


Die Lieferung von circa 13704 et, 2 8 5 : er Ord tr g. 
4 A orlegung der Jahresrechnung und Dechargeertheilung. 
100 000 K iegeln 1 2. 8 ora N der Dividenbe er oemizung des 
aſſe zum sa bee" ilial⸗Kirche in! robes un 
Groß Wofenbor fol an 7 Mindeſt⸗ 9. Erſatzwahl eines Hufe Sralpemitgliedes an Stelle des verjtorbenen 
forbernden ausgene eben werden, 4 Herrn Pottlitzer 


8 muse ~~ nebit 3 und ene Bun die duſſeen ee tin cele liegt N i lokal 
reisangabe ro Tauſen ranko ce mi ren Erläuterungen liegt im aſſenlokale 
Besen Ba 15 9 ue bn Fe⸗ zur Einſicht für die Mitglieder aus. 8 

bruar er. an den Unterzeichneten porto⸗ 
: ? Bilanee. 


frei einzuſenden. 


, Activ 85 
Gr. VBöſendo n 5 1. Getofyind und teilte 10527990 Saubtrefeie ee 470981 
iver echſe . . U v . a ‘ 
Der MER mn 3. Kaſſenbeſtand. + . 5646,8813 Ne „ 39203.38 
97 4 ER: nv ode Depoſiten⸗ 147388.35 
andige epoſiten⸗ 
Lupinen a ee 411630 
kauft Max sche rf 6. Borate erhobene Wedel 10 
13753] : 7. Bilance-Ueberſchaz. 5307.64 


Mark 201849.18 
Freyſtadt, den 7. Januar 1895. 


Der Aufsichtsrath, 


Matt 20184718 


Offer. Pa. Pi Bander von heute 
1 a 50 Pf. d., 5 Karpfen 
50 Pf. ane 205 d. Mts bis auf 
Weiteres u. verſende yer Poſtkolli ne 
beliebigen Statior 195 
A. Zimak, Fiſchhandl., nere Dir 


farbenfabriten v. fried: Bayer 2 C3 Elberfeld 


| Ausserordentlich hoher Nährwert! Leichte Verdaulichkeit! 
jf, Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! § 
j Oil . ; 


ia Heirathsgesuche. Br : 


Heirath! 
Ein Maen ine Landwirth v. ang. Neuß. 
prakt. geb., ev., 23 J. a Mar 
Vermög., ſ. Getanntſch. e . J. Dame u. g. 
gl Standes. Beſitzerin 8 3 utes 
v. Off. u. 3746 a. d. Exped. d. Geſell. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein jung. Mann, evang., ne 
Erſcheinung, Mitte Dreißig, gel. Land⸗ 
wirth m. e. Baarvermögen von 2000 
Thaler, w. ſich m. e. Kapital von 7000 
au u. d. günſt. Bedingungen e. kl. 

t, ſch. Boden v. 400 Morgen, w. ihm 

2 sh, Freunde angeb. ift, käufl. erw. 

d. ſichere u. g. Exiſtenz bietet, ſ. auf 

e ſich zu verheirathen. Damen v. 

5 Sabie aufwärts mit e. Baarvermög. 

5000 Thal 5 1 Wittwen nicht 

ansgeſchloſſen, b Seg poe bos 
eng w., bel. ihre Adr. u. Beif. d . 

ng. d. Berm. Verh. a. A. S., Kl. 

Moder, Thornerſtr. 59, Wypr. einzuf. 


0 
Heirath. 

Ein ſtattlicher junger Mann, 28 J. 
alt, evangeliſch, gut ſituirt, mit eigenem 
Grundſtück u. flottem Beth, in einer 
lebhaften Stadt Pommerns, wünſcht fich 
2 mn Rauer 8 jungen Dame, mit 

Mark Vermögen, welche indeß 
wicht we gezahlt werden dürfen und 
eventl. ſicher geſtellt werden können, 
zu verheirathen. Unter Bufiherung 
ftrengiter Diskretion werden Offerten 
unter Nr. 3516 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


ärztlichersei ts bestimmtem Gehaltan 1 1 5 
i hergestellt durch 


- Gebr Stollwerck, Köln. 


I Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz | 
@ besonders erhöht durch den Zusatz von 


| Somatofe | 
| Farbenfabriken fried: BayersC:Elberfeld| 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmackloseß 


äfhrmitteh 


7 klinisch geprüft und'empfohlen’ bei 
Bleichsucht Magenkrankheiten, Tuberculose, } 
für ‚schwächliche he Kinder und eae did anor ee 


Pr 
Geldverkehr. ey: 


2000 Mk. Mündelgeld 
Ma zu vergeben 2 erſtſtellige Sypothet 
urch M. Schulz, Graudenz. 


6000 Mark 


nd zur ſicheren Hypothek zu vergeben. 
Aus tunft erth. H. Wain Tabak tr. 21. 


Ml. 3000 


Darlehn auf ein Jahr werden bet fe 
8 3 ae 
werd. ufſchr. Nr. 23750 
d. d. Bi, d. ich eee erbeten. 


56000 Mk. 


hinter 13 000 Mark Banken i n auf 
ein neu erbautes Grundſtück, in beſter 
Stadtgegend (Beuerverfiherung 32 000 
Mark) t. Offerten 7 ay a 
leihern unter Nr. 3624 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Ein Holländ. Mühlengrundſtück ſucht 


dark 
„ tr A 
3 u. ein 1 i Sg 
walde be Arowitt, Kr. L ine [3596 d 57008 lang eee 
aufen Sie am beſten bei 4 
1500 Mar k W. Sean Berlin 60 Slick hwädere Stine 

att athe rs Hua. Offerten a 10, Fle polger anne au Suni | fofort 
— 5 lich mi A Nr. 35 69 Reue Breislifte mit über 100 Ube in veri Gee E i? en ae on 


bildungen gratis und franco. werden. ® 


Verwaltun nn er 
Reichenau bei Reſchenau Oſtyr. 


a 8 Lan 


ue des Haush., V 


worin ſeit ca. 3 


2 ſilb. Medaillen, 
1 brone, Staatsmedaille, 
2 Ehrendiplome. 


Preisliſten und Koſtenanſchläge gratis und franco. 


EN a SU ß REN 
Credit Verein Freystadt Westpr.| Waldparzellen 


beſonders mit Kiefern haan in dev 
Nähe der oberländiſchen e und des 

Kanals kauft ndt, 
[3697] Feen b. Ebelkkbur⸗ 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


Ein alter alleinſtehend. Herr wünſcht 
als Benfionär in Grandenz in einer 
anſtändigen Familie 5 — Beding. 
helle trockene Parterre⸗Stube. Mel⸗ 
sun en mit der Aufſchrift Nr. 
3760 durch die Exped. des Geſelligen. 

Denne Verrſche hervidas tl. Wohnung von 
F nebſp al h ubehör, ferde⸗ 
ſtall und Remiſe, Heſnagzftrafße 4 
zu 


vermiethen. 
Ehenbaielbit ift ein ſehr ak 
Stall für 4 Pferde und eine Remiſe 


dazu zu zu bermietdeit. 


Eine Wohnung 
5 Zimmer mit reichlichem Zubehör zu 
„ und vom 1. April zu be⸗ 
ziehen Getreidemarkt 9. 


Eine Wohnung 
2 Stuben, Küche, Boden, Keller zu ver⸗ 
mieth. Zu erfr. 8. Smigocki, Langeſt. 18. 


Trinkeſtraße 15 1 find zum 1. April 


zwei Wohnungen 
zu vermiethen, jede W. 3 Zimmer u. Zub. 
Gut möbl. Zimmer u. Kabinet, für 
ein oder zwei Herren, mit auch ohne 
Beköſtigung, zu vermiethen n 
Ban r. 36, 2 Tr. 13735 


2 jun e Mädchen, am liebiten: 


nden von foglei gute 
Penſion Unterthornerſtr. 8. 
Danzig. a 
2 
2 Penſion. 


Zum 1. April 95 findet j. Mädchen 
deb St., welche zug g ee fea 
Vervollk. geſellſch. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe 
volle mütterliche Aufnahme. 

Frau Eleonore von Bogen. 

Näheres Danzig, Skeinſchleuſes 2b, 


Bl | ust. ertheilt auch Herr Nehidintonus‘ 


Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2 
Neustadt Wpr. 


Ein geräumiger 


Laden nebſt Wohnung 


in Neuſtadt Wpr. beſter Geſchäftsge end, 
Jahren ein Schuh⸗ u. 
Stiefelgeſchäft mit beſtem Erfolge ‘bes 


trieben wurde und welcher ſich auch zu 


3, jedem andern Geſchäfte eignet, ijt vom 


1. April d. J. ab zu vermiethen. Näh. 
bei Max Lewinnek, Neuſtadt Wpr. 


Schneidemühl. 
In Schneidemühl wird 


ein kleiner Laden 


mit Wohnung oder Parterre⸗Wohnung 
vom 1. April zu miethen geſucht. Offert. 
erbitte join riss 6267408 


13749 


unter Nr. 100 


In owrazlaw. 


Die Lokalitäten meines hierorts 
Bahnhofſtr. Nr. 2 belegenen Grundſtücks, 
in 3 ſeit vielen ee 5721 
ſehr rentables 


Colonialwaaren⸗ esch 


verbunden mit flottem Ausſchank und 
1 Ausſpannung, betrieben wird, 
ind zum 1. Oktober 895 . Meg 

ube 1 1 Aufnahme 
Damen linska, Hebeamme 
Bromberg, Kuſcplerſtr 21. 191 


E ͥͤĩ³²̃⁵˙” -‚w P e OD 
Soeben 4 in unſerem Verlage 
erſchienen 2 } [32 32421 


Rentengulsgründung 


in Schemlau. 


Ein Beitrag zur Rentenguts⸗ 


geſetzgebung aus der Praxis. 
Von i 
Stobbe 


eee Spezialkommiſſar i 
romb erg. 


Preis 1.00 Mark. 


Gustav Röthe’s Vorlagshuchhälg. 


Grandenz. 


j 


200 Slick m Fade me EN 


Wer führt 


86 Stück Eichen aus den Belänfen 
Ruden, VBogauſch und Dianenber 
* N edlinen. 186731 


A. Witzke, Subkau. 


f 
eine 


nevi 


ich 
bet 


te 
ati 
Ber 
5 

ar 


Mu 
Aus 


er Geſellige. 
Graudenz, Mittwoh) — N | 1 9 9. Januar 1895. 


6. Fortſ] Unbezahlte Schuld. Nachdr. verb. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
„Der Rechtsanwalt Burkhardt? — Lothar Burkhardt?“ 
fragte Herter, und ſeine Brauen zogen ſich ein wenig zu⸗ 
ſammen. „Seit wann ſtehen Sie denn mit dieſem Herrn 
in Verbindung, Fräulein Lindhorſt?“ 

ö „Seine Frau iſt meine Schülerin und der Rechtsanwalt 
At 015 in wahrhaft hochherziger Weiſe meiner ſcheinbar 
ho hoffnungsloſen Sache angenommen. Ich verdanke ihm 
eine Genugthunug, die mich für immer zu feiner Schuld⸗ 
nerin machen muß.“ 

Es iſt nicht müßige Neugier, Fräulein Lindhorſt, wenn 
ich Sie bitte, mir zu ſagen, worin dieſe Genugthuung 
beſtand.“ 

a Er zauderte, deun fle erinnerte fich der Bedingung, 
welche Paul Seyderhelm an ſein Zugeſtändniß geknüpft 
atte, aber am Ende durfte es doch kaum für eine 
Verletzung des getroffenen Uebereinkommeus gelten, wenn 
ie dem einzigen Menſchen, der außer dem Ehepaar Burk⸗ 
ardt die Geſchichte jener uneingelöſten Schuld aus ihrem 


in der That, aber Sie haben ſich ſehr verändert, und ich | am 3 1 liegen und das im trockenen Zustande eine außer⸗ 

konnte überdies kaum darauf gefaßt fein, daß mir noch ordentliche Härte hat. Daß man aber Reliefs leicht auf 

einmal die Ehre Ihres Beſuches zu Theil werden würde.“] mechaniſchem Wege nachbilden kann, ijt bekannt. Der Erfinder 
„Ich begreife, daß es Sie in Erstaunen ſetzt, mich Hier | hat 19 — cd sb mute laſſen, und hofft gute Ergeb⸗ 

zu ſehen, und ich ſchicke voraus, daß mein Erſcheinen mit in e u usführung zu erzielen. 

jener alten Angelegenheit nichts mehr zu ſchaffen hat.“ — [®ieberbelebung durch ee iw 


Hof Bias a A gerichteter Verbrecher.] In Amerika wird bekanntlich die 
„Das iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Die Affaire wurde Todesſtrafe an den Verbrechern mittelſt eines ſtarken 


damals endgültig abgethan, wenn auch zu meinem Bedauern elektriſchen Stromes, den man in deren Kür 
in einer . feo Werte, als ich es erwartet und gewälnfcht | Yäpt, 4 4 dieſe Methode ſoll den si a de tae 
hatte, und ich würde es von vornherein ablehnen müſſen, herbeiführen. Jetzt behauptet nun der amerikaniſche Arzt 
jetzt, nach einer Reihe von Jahren, nochmals darauf zurück⸗[ Gibbons, daß die auf dieſe Weiſe Hingerichteten nur ſchein⸗ 
zukommen. Da Sie mich während meiner Sprechitunde | todt ſeien und daß es möglich fei, fie wieder ins Leben zurück⸗ 
aufſuchen, darf ich wohl annehmen, daß Sie mich in meiner | zurufen. Dies will er erreichen mittelſt einer Flüſſigkeit, die er 
ſſuchen, ) h 17 4 in die Adern des Hingerichteten einſpritzt, wodurch eine künſtliche 
Eigen haft als Rechtsanwalt in Anſpruch zu nehmen Athmung hervorgerufen wird und der Verbrecher allmählich 
wünſchen. 7 . um Leben gelangt. Gibbons will ſeine Methode bereits an 
Rede und Gegenrede waren in durchaus höflichem Tone, Thieren, die er mittelſt eines elektriſchen Stromes von 1500 bis 
aber mit einer kühlen Gemeſſenheit und Zurückhaltung er⸗ 2000 Bolts Stärke getödtet hatte, verſucht und dieſe Thiere 
olgt, hinter der ſich nur nothdürftig eine ausgeſprochene nr wieder ins Leben zurückgerufen haben. Nächſtens will 
bneigung verbirgt. Nun trat eine kleine, etwas peinliche | er nun fein Verfahren auch bei einem mittelſt Elektrizität hin⸗ 
Pauſe ein. Johannes Herter blickte vor ſich hin, wie wenn urichten en Verbrecher anwenden und ijt des Erfolges ganz 
es ihm ſchwer würde, die rechte Einleitung zu finden für fier. 


Munde erfahren hatte, auch von dem unerwartet glücklichen] das, was er jagen wollte. Dann aber, als Lothar Burk⸗ — 
Ausgang a Angelegenheit Mittheilung machte. , e ° 4 
Mit der Bitte, gu Niemand darüber zu sprechen, ere hardt durch ein leichtes Räuſpern ſeine Ungeduld zu er⸗ Briefkaſten. 


kennen gab, erhob er das Haupt und ſagte, ſeinen Blick N. in F. Die Kl. adenerſatz gegen alle Ber 
feſt auf das Geſicht des andern richtend: Ja, in Ihrer 8 Verte aus 775 Sane weil ies nehmen, daß 
Eigenſchaft als Rechtsanwalt werden Sie die Güte haben, | jedes Thier ane Zeit des Erwerbes er die Krankheit, au der es 


mir Antwort zu geben auf einige Fragen. Sie find der frevirie, in tid) tung, Fonnen Cie nicht exbeben, weil die Schweine 
2741 3 I A t find und ihre Identität nicht 
Bevollmächtigte des Fräulein Helene Lindhorſt in einer feſtgeſtellt fit. Eeento wenig peor fi Sie N Entf 5 


Angelegenheit, die ſich auf die Perſon eines gewiſſen Paul] klage gegen denjenigen anbringen, von dem Sie annehmen, da 
Seyderhelm zu Amſterdam bezieht. Und Sie haben dem | Win, nu 80 42 dg en baben, weil woe 
Fräulein Lindhorſt Mittheilungen gemacht von einem Ver⸗ 1 0 r 


rap fie ihm, eine wie freudige Kunde Lothar Burkhardt 
hr geſtern gebracht und wie glücklich ſie über die Recht⸗ 
rtigung ſei, die dem Andenken ihres Vaters damit zu 
heil geworden. Sie hatte erwartet, daß nun auch er 
Ba Befriedigung mit irgend einem herzlichen Wort Aus⸗ 
ruck geben werde, und es ſteigerte das Befremden, mit 
welchem ſeine ſonderbare Art ſie heute erfüllte, als er ſtatt 
deſſen ſagte: „Sind Sie ganz ſicher, daß hier nicht irgend 
ein Mißverſtändniß obwalten kann? War der Herr Rechts⸗ 
anwalt ſeiner Sache ganz gewiß?“ 
„So gewiß, daß er mir unaufgefordert die fünfzehn⸗ 
tauſend Mark aus jeinen eigenen Mitteln zur Verfügung 


2 5 haben unterſuchen und beſchreiben laſſen. 
gleich, durch den dieſe Angelegenheit aus der Welt geihaft] A. L. 1) Einem eng os ehren Erden unbekannt find, wird 
werden ſolle. Sie erklärten ſich befugt, ihr im Namen | in der Regel ein Kurator beſtellt, welcher auf Grund vorhandener 
jenes Seyderhelm eine beträchtliche Abfindungsſumme für Nachrichten ſich die Ermittelung 5 ſein läßt und die zur 


P ah 3 A AAS Erbſchaft berechtigten Perſonen öffentlich auffordert, ihre Anſprüche 
den Verzicht auf ihre wirklichen oder vermeinten Anſprüche | geltend zu machen. Gelingt es nicht, die Erben zu ermitteln, = 


tellte.“ zu bieten. Hat es mit alledem ſeine Richtigkeit, Herr | fällt die herrenloſe Berla ben Lin an den Fiskus. Nachträglich 
. 45 — und Sie haben das Geld angenommen, Fräulein a eee 11 favelt das r re Muir 5 tend 
Andhorſt?· 8 . Auf Lothar Burkhardts Stirn erſchien eine Falte. „Ges | machen. Um dies zu thun, iſt genaue Kenntniß von der Perſon 


ſtatten Sie mir vor allem die Gegenfrage, woher Sie Die | des Erblaſſers und der achweis naher Verwandtſchaft nothwendig⸗ 
Berechtigung nehmen, eine Auskunft über dieſe Dinge von | 2) Unbekannt. 


©; RE ; . K. S. 1) Allem Anſcheine na andelt es unächſt 
mir zu verlangen. Sprechen Sie zu mir in irgend jemandes um | eee des Gerservetteucroeieges 115 a aa 


Auftrage oder nur in Ihrem eigenen Namen?“ Konzeſſion. 2) Wer aus Glücksſpielen ein Gewerbe macht, ders! 

„Das könnte Ihnen, wie ich meine, gleichgültig ſein, ſo⸗ gleichen an öffentlichen Verſammlungsorten geitattet oder zur 
fern Sie kein perſönliches Jutereſſe daran haben, irgend 5 derſelben mitwirkt, ſoll mit Geldſtrafe beahn 45 
etwas zu verbergen.“ = ; M. S. Unter den angezeigten Umſtänden wird es am zweck⸗ 

„Ich ſehe nach meinen frühern Erfahrungen keinen] mäßigſten fein, wenn Sie bei dem Herrn Amtsvorſteher als dem 
Anlaß, aid durch Ihre Worte beleidigt zu fühlen; aber | Vertreter der Polizeiobrigteit ſich erkundigen, ob gegen die An⸗ 
ich bemerke Ihnen, daß ich mich auf weitere Erörterungen bringung eines Stacheldrahtzaunes an Ihrer Grenze Bedenken 
nicht einlaſſen werde. Wer auch immer Sie hierher ge⸗ sip 5. 8. C. 500. Die Aufforderung zur Reparatur des in 
ſchickt haben mag, er wird ſich ſchon nach einem andern | Ihrem Garten hinüberhängenden Zaunes iſt mündlich geschehen. 


Wortführer umſehen müſſen, wenn er wünſcht, daß ich ihm] Das genügt, Cs wird fic jetzt darum handeln, wegen der Jaun 


„Wenn ich es gethan hätte, wäre ich darüber doch wohl 
N nur meinem eigenen Gewiſſen Rechenſchaft ſchuldig“, er⸗ 
widerte ſie, unfähig, ihren Unwillen über ſeine ſo wenig 
e Haltung länger zu verbergen. „Aber viel⸗ 
eicht ſind Sie der Meinung, daß ich jenes Anerbieten 

| Bere: hätte zurückweiſen ſollen.“ 
„Erlauben Sie mir, die Meinung, die ich über dieſe 
Sache habe, vorläufig für mich zu behalten“, erklärte er 
ruhig. „Aber wenn Sie noch ein klein wenig Vertrauen 
u mir haben, wollen Sie mir dann eine gut gemeinte 

itte erfüllen?“ 

„So weit ich dazu im Stande bin — gewiß, Herr 


Doktor!“ Rede ſtehe.“ Shin des Hasen zu per en, vorausgeſetzt, daß die Pfähle auf 
; : 2 3 ene. 8 3 ee ; eiten des Nachbarn ſtehen. ; 
„Wollen Sie mir verſprechen, aus den Händen des Die Art, wie er ſich bei dieſen Worten von ſeinem 109. Ein Verzeichniß der Artikel, welche der Höker in K⸗ 


Herrn Lothar Burkhardt nicht einen Pfennig anzunehmen, 
ehe wir uns noch einmal über dieſe Angelegenheit unter⸗ 
Babe, haben? — Glauben Sie mir, daß ich triftige Gründe 
abe, ein ſolches Anſinnen an Sie zu ſtellen.“ 

„Wenn Sie Bedenken tragen, mir dieſe triftigen Gründe 
zu neunen, kann ich Ihnen unmöglich ein Verſprechen geben, 
wie Sie es von mir verlangen. Auch die leiſeſte Anwand⸗ 
lung eines Mißtrauens gegen Herrn Rechtsanwalt Burk⸗ 
hardt würde mir als ſo ſchnöder Undank erſcheinen, daß ich 
mich nicht dazu verſtehen darf, eine Zuſage zu machen, die 
doch wohl nur ſo gedeutet werden könnte.“ 

Johannes Herter antwortete nicht ſogleich, wie wenn 
widerſtreitende Empfindungen in feinem Innern um die 


Schrei i inrei tlich, daß] führen darf, können wir nicht aufnehmen, weil uns diejenigen 
e 
Herter aber blieb unbeweglich auf ſeinem Platze. merkung genügen, daß v 
4 ae hg 150 mich dee daß 1 ak er mit 1 ipa her ar 225 5 in Slafden gebanbeit werden dürfen. 
licher Ruhe, aber grade, daß ich aus eigenem Antrieb ge- 100, f : st 
fommen bi, folte Shuen Berveis genug % Lak Ame Ie Nc Tg ̃ ( 
eine ſehr triftige Veranlaſſung dazu haben mußte. — An | wendung, jo iſt Ihre Kündigung auf Grund der Gewerbeordnung 
alledem, was Sie Fräulein Helene Lindhorſt von Ihren eine 14tägige. 
Vergleichsverhandlungen mit Paul Seyderhelm erzählt haben, mm rem 
iſt nicht ein einziges wahres Wort. Ich bin gekommen, —loffene Stellen für Militär-Anwärter] Filfs⸗ 
Sie zu fragen, in welcher Abſicht das ganze Gaukekſpiel ][Vollziehungsbeamter, Kol. Kreiskaſſe Memel, Tagegelder 
von Ihnen in Szene geſetzt worden iſt.“ Cortſ. folgt.) bis zur Höhe von 4 Mk. und 150 Mk. Üebernachtungskoſten. — 


Herrſchaft rängen; dann aber ſagte er in jener ruhigen Pi 2 Mk. Nebeneinnabren. — Schub mann, K g 
R 25 1 . 1 irektion Stettin, 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
milden Weiſe, die ihm einſt Helenens Vertrauen ſo raſch Verſchiedenes. — Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Tolkemit, 360 ME Neben⸗ 


gewonnen hatte: „Ich begreife, daß Sie nicht anders handeln 
können, Fräulein Lindhorſt! Betrachten Sie meine Worte 
alſo als ungeſprochen — und verzeihen Sie, daß ich Sie 
hier auf offener Straße ſo lange feſtgehalten. — Guten 
Morgen!“ 
Wieder zog er mit ſehr höflicher Verbeugung fetnen Hut, 
um ſich dann raſchen Schrittes in das Haus zu begeben. 
Mit einem Gefühl quͤälender Unzufriedenheit im Herzen 
ging Helene ihrem grade heute wenig unterhaltenden Tage⸗ 
werk nach. Sie bemühte ſich, die Enttäuſchung, welche ihr 
durch Johannes Herters räthſelhaftes Benehmen bereitet 
worden war, allein für ihre Mißſtimmung verantwortlich 
u machen; aber fie konnte ſich damit doch nicht ganz darüber 
A egtäuſchen, daß auch eine leiſe gagende Reue über ihr 
en es, vielleicht allzu ſchroff abweiſendes Verhalten einen 
n tit geringen Antheil daran hatte. — — 

Es war am letzten Tage vor dem großen Feſte, deſſen 
Vorbereitungen von ſeiner Gattin mit ſo beſonderem Eifer 
betrieben wurden, als Lothar dune feln nach einem ziemlich 
reichen . in beſter Laune ſein Bureau betrat. Die 
Ausſichten für Hein Wahl ſchienen mit jedem Tage günſtiger, 
und er ſah ſich im Geiſte bereits auf der erſten Sproſſe 
der Leiter, die ihn bis zu den peer Zielen ſeines bren⸗ 
nenden Ehrgeizes emporführen ſollte. 

Der Bureauvorſteher meldete ihm, daß im Vorzimmer 
einige Clienten ſeien, welche in dringenden Angelegenheiten 
den Herrn Rechtsanwalt ſelbſt zu ſprechen wünſchten. Burk⸗ 

ardt ließ einen nach dem andern eintreten, und in noch 
öherm Maße als ſonſt waren die Beſucher entzückt von 
ſeiner Liebenswürdigkeit, wie vondem bewunderungswürdigen 
Scharfſinn, mit welchem er jeder noch fo verwickelten Sache 
ſoglei af den Grund zu ſehen vermochte. 

Alle, die ſeinen Rath begehrten, waren ihm bereits be⸗ 
kannt geweſen, und er nag eine förmlichere Miene an, 
als er ſich gegen das Ende der Sprechſtunde hin einem 
sre gegenüber fab, dem er noch nicht begegnet gu fein 
glaubte, 5 

„Darf ich fragen, mit wem ich die Ehre habe und womit 
ich Ihnen zu Dienſten ſein kann, mein Herr?“ 


5 i 1 a einnahmen ca. 80 Mk., außerdem freie Wohnung und etwas Ge 

— [Vom Skandal in Braunau] wird jetzt Näheres | mü aden — Polizei Erekn gib eamter, Magistrat reiß 

bekannt. Ein hyſteriſches Bauernmädchen. Namens Christina Poſſzel Verwalzuug Sprottau, 1000 Mt. und 50 Mk. Kleidergelder⸗ 

Ringel, hatte ſchon im November für den 2. Januar eine „Wunder- | — Landbriefträger, Kaiferl. Poſtamt Polajewo, 650 ME, 

erſcheinung“ in Dörrengrund angekündigt. Der Königgrätzer] 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 ME. Zuſchuß zur Dienſt⸗ 

Biſchof und der Bezirkshauptmann verboten den Beſuch des . > a andbriefträger, Kaiſerl. Oberpoitdirektion: 
e 


Dörrengrundes an dieſem Tage. Trotzdem ftrömten ſchon am Danzig t und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Neujahrstag etwa zehntauſend Perſonen aus ganz Böhmen, Saaten See ccc beim 


Mähren und Schleſien zuſammen, ſelbſt aus Wien und der 
ungariſchen Slowakei. Die Chriſtine Ringel hatte nämlich viele S i —— — 
Einladungsbriefe verſendet. Der Bezirkshauptmann von Braunau | Bromberg, 7. Januar, Amtlicher Haudelstammer-⸗ Bericht. 
lud die Ringel für den 2. Januar vor, und als ſie ſich weigerte, ließ Weizen 124—128 Mk., eure über Notiz. — R WB 100 
er fie mit ihrer Mutter durch Gendarmen holen; die Beamten] bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 
wurden von der Menge beſchimpft und mit Schneebällen beworfen. gerſte 107120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
Im Dörrengrund erwarteten Mittags Tauſende einfältige und] billiger. — F Mk., Kocherbſen 125—140 
neugierige Menſchen die Wundererſcheinung. Als der Bezirks⸗] Mark. — Spiritus 70er 31. . 
Hauptmann mit den Gendarmen dort erſchien, ſchrie die Menge: Poſen, 7. Januar. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 48,80, 
„Stein igt fie!“ und die Gendarmen wurden von der Menge | do. loco obne Fab (70er) 29,30. Feſter. 
zurückgedrängt. Plötzlich rief man: „Seht die Muttergottesl“ Berliner Broduktenmarkt vom 7. Januar. 
Die Leute kuieten nieder, und viele Weiber fielen in Ohnmacht. Weizen loco 122—142 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
Fa «niter behaupteten feſt und ſteif, 100 e aa dem 1435 Mk ben bez., Juni 142—142,75 Mk. bez., Juli 142,75 bis 
auſe der Ringel in den Wolken zu ſehen. er Bezirkshaupt⸗ „ bez: Xa 
2 wurde als „Gottesläſterer“ beſchimpft, und die Menge E eons oe alm EEE ae ee 
ſtürmte ſo heftig an, daß. die Beamten in die Kirche flüchten Mk 1 ez., Mai 119,25—119—119,25 Mk. en Suni 120—119,75 
mußten. Grit am Nachmittage gelang es den Gendarmen, den | Hig 120 ME. bez. 4 ; 5 
Wald zu räumen. Gerſte loco per 1000 Kilo 92— . na ualität gef. 
3 4 — if. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
— Die telegraphiſche nebertra gung von photo-| „Safer loco 106-140 9) c Io * 
mhh oft berfucht worden, Cs | ,, 130-263 AXE. pet 1000 Ki, Sutter 
find dabei auch auf den Empfangsſtationen zuweilen menjchen- | 110-122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. i 
99 0 ee zum a ſichkelt alt Er feln vexed Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 
och meiſt eine verzweifelte Aehnlichkeit mit Kartoffeln hatten. 5 
Die fiir ie Kriminaliſtik fo wichtige Uebermittelung von Bild- gener 430 136. Ser i eee 210,00, ver Ran 444 0. 
niſſen auf telegraphiſchem Wege war alſo bisher als noch un.] Roggen loro feiter, 111115, per April-Wai 118,50, ver 
gelöft zu betrachten. Ein Amerikaner Namens A mſt ritz iſt nun | Ma Dunz 119,50. — Pomm. Hafer loco 104—110, — Spiritus⸗ 
neuerdings auf einen neuen Gedanken gekommen. Der Erfinder | bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 31,00, 
macht einen kleinen Umweg durch die Bildhauerkunſt, indem er Magdeburg, 7. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excels 
das Bild in ein Relief verwandelt. Dadurch hat er körperliche] von 92% —, neue 9,00.— 9,19, Kornzucker excl. 88% Rendement 
. die ſich leichter übertragen laſſen als farbige 845—8,55, neue 8,50—8,60. Nachprodukte excl. 75% Rendemenk 
nterſchiede in einer Ebene. Die Verwandlung eines Bildes in 5,75—6,40. Ruhig. | 
ein niedriges Relief iſt aber auf photographiſchem Wege leicht |. 
gu bewerkſtelligen. Man breitet zu dem Ende eine in warmem 


afjer lösliche mit Chromat verſetzte Gelatine aus und läßt fie einem,, en WEL a gly 


darauf eintrocknen. Dieſe Platte bedeckt man mit einem photo⸗ 
graphiſchen Glasnegativ und ſetzt dieſes der Wirkung des Lichtes 


i ins Geſicht und erwiderte aus. Wo das Licht am ſtärkſten wirkt, da dringt es am tiefſten Von medicAutorifäfen empfohlen RT _ * 
ent 8 Gage Herter! akbar Johan Herter! Und „ ine a, e le os | — — > ig . 
ich hatte vermuthet, daß Sie ſich meiner noch erinnern dünnere Schicht unlöslich. Wenn man nachher die gelatinirte kräffigend,unentbehrl NS ae 
würden, Herr Rechtsanwalt. Platte mit warmem Waſſer behandelt, ſo löſt ſich nur die hrPjecomals 


oak Wo A 8 g 
nicht belichtete, alſo unveränderte Gelatine, während von der > 2 eneral-Depof fura 
A e e eee or fo Pn n en In „neh: | => Ss Danzig 

auf fie eingewirkt hat. Das Ergebn ein ganz flache La 73. 
Relief des Bildes, in dem die Schatten am höchſten, das Licht N a 3 er — 


In Lothar; Burkhardts Geſicht zeigte ne) weder Ueber⸗ 
roſchung noch 833 Mit einer leichten Hand⸗ 
bewegung deutete er auf den nächſten Stuhl und ſagte: 


= 


„Jetzt, da Sie mir Ihren Namen nennen, erinnere ich mich 


Haupt: 
(Be u. 


Ni d. Bi ena. d. ml erbeten. 
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Die Garn⸗ u. Webebaumwo 


e J. Z. Lachmann, Znin. 


ve 


Imperator⸗Speiſekartoffeln 


er fa ce Roſenkartoffeln 
ittet um bemuſterte Offerten 
Otto Hartmann, Kro anke. 
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| Zu‘ Fabri 


aufe aus 8 
auch en detail 


ca 
8. 


pich⸗ u. Gardinen⸗Fabrik 


eppt 
A. Wronkow, Berlin S., 


Dranienſtraße 162. 


fiir Hand- und Damofbetrieb. 
urmstich ausgeschlossen. 


Zu Bove, t Maschinenfabrik | 
— To et a> 


Molessaler Ulk für Herren 
Jr Gesellschaften, Bälle, Fastnacht, Vorträge ete. 
Effectvolists Maskerade der Welt, bestehend aus: 


Pausbacken mit Hakennase 
piesen-Glotzaugen 


gut durchsichtig, sowie 


Ein 


Yan heſchſatz 


Dall mit 8 Pferdekräften, 
erſt 3 Jahre im Gebrauch, vor⸗ 


iſt wegen 


züglich erhalten, 


Parzellirung des Gutes billigſt 


zu verkaufen. 


Meldungen werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 3480 an 
die Expedition des Geſelligen 


in Grandenz erbeten. 
8 e Betten 12 M. 


22 Unterbett, ei Kiffen) mit 
dern bei os 25 


5 


Als billigen Exſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 


Be een Beh Bol songs 
: n 8 er n 12992 


trocknete 
Analuyſen und Preiſe franco vr ge⸗ 
wünſchten Stationen an Aufrage 


wichtig für jede Hausfrau.] 
Poſteolli enth. 8 Doſen ent Bez 
mit t oſen 


e, od. fr eo 4 
e e gegen 
nur Gente negen Nadnaime 3 


W. Zinnert, Potsdam, 


Man verlange Preisliſten. 


agel⸗Verſicherungs⸗ 
We Ri 


ed, i e 
einewand, Bezügenzeng, 


andlg. 


Grogere Gutspoſten 11480 
Magnum bonum 


Speeialität: Drehrolien 


11 Zuttermittel! 


ii durch die E 


befunden ist, wird er von 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medieinischen Autoritäten erprobt und gut 


allen deutschen Aerzten 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magenleiden, Diarrhoeen 
Blutarmuth, Bleichsucht etc, handelt. Wie werthvoll der 


KASSELER HAFER-KARKAO 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gerne zur Verfügung stellen. 
Der Kasseler Hafer-Kakao wird mur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1 verkauft, 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


Ulmer u. R 
4 


Pf. Einschreib. 20 extra a. 


Allenstein: Rud. Bludau. Buchdr. 
Argenau: R, Karow’s . 
Baldenburg: F. Hau anne 

r. Krämer. 


Bartenstein Opr.: 
Berent: A. Schi 
——— — 1 Kollpack. 
zen 585 — Iriedrichspl 2 
mberg: Tes. riedri 

Christburg: G. L. 
Crone A: = Philipp 

ulm a.. — Buch⸗ 
cng, Kabsie. Biengke). 

ulmsee: 
— — Bauer’s Buchh. (W. Kranz) 
1 L. Mahrt. 
t. Eylau: A. Sperling. 

Bt Crone: Julius Wegi 
Exin: Franz Piotrowski 
Filehne: C. Deuss. 
Flatow: Frl. . 
Freystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 
Garnsee: A. Penke. 
— — Er Cohn, riedrichſtr. 4. 
Go F. Bremer, Buchhandlung. 
mb: Austen, 3 enrendant. 


h 
Hammerstein: Er. Döring, Buchdruck. 

Heilsberg: A. Pep pel, 
Hohenstein Ostp 1. Grunwald. 
Jablonowo: mid 1e 
Jastrow: Emil S ulz, Buchh 
Inowrazlaw: 3 gr. 
E. Lehmann Anbei „Ann. d. Geſ.) 


Johannisburg: Beermann, Such. 
Kamin Wpr. A. Grusewski. 
er J. St. Ben 


— 1 Fos. : L. Bro 

nitz: W. Dupont, Buchhandlung. 
Frolanke: Grass Sotelbeitber. 
Landeck: : Paul ul Köhnke 
Lessen: E 1 
Lautenburg: M Jung, Duchbandlg. 
Liebemühl: A. He 5 1 
Löbau Wor.: ffert, a 07 
Marienburg: H. Hempel's Buchhd 


zu verkaufen. Anzahlung 18— 


Eine ſehr gut erhaltene 


Fachwerkſcheune 


Stanberbabe, will auf Abbruch verkau 


Aus Werdergewahren ungüders ER 
Hinterlader- 
— 


Pürschbüchsen, Cal. 11 m/m a M. 10, 18; 
14. Scheibenbüchsen, Gat 11 m/m 4 M. 
15. 17, 20. Schrotilinten, Cal. 32 = 13,5 
m / m a M. 10, Du u! solid, inn 25 und 
vorzüglich im vo! 
Doppaitinten chene, “priltinge 
2 Techins, Revolver nebst Munition pp. unter 
Garantie. Nur beste Constructionen und 
solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis-, 
verzeichnisse umsonst und portofrei. 
Simson & Co. vormals 1 on & 1225 
Gewehr-Fabrik Suhl. 


3000 Gtr. Waidinenicod 


preiswerth ugeben. heme 
werden roa anit Aufſchrift Nr. 3943 


150,000 Mk. baares Geld 


kann man gewinnen, . man 1 Originalloos kauft zur 
an ungen 6 5 


828 zum Origin.-Preise à 3 M. (11 Seck 30M). Porto u. Liste 
Pk. 5 Briefm. od. u. Nachn. empf. u. vers. 

Paul Steinberg & Co., Berl 

EES Telegr.-Adr.: Gewinnbank. . 4 


a Ns CN BD 
Kürſchner's 


Univerſal⸗Konperſations⸗Lexikon 


iſt wieder ſowohl in Grandenz in der Expedition des Geſelligen 
und allen Buche und Papierhandlungen wie auch außerhalb in 
nachgenannten Niederlagen vorräthig: 


Fahr annitiger Gelegenheitskauf. 


Mein Theater und Coneerthaus, gebunden mit 


Reftaurant erſten Ranges, mit vollſtändigem Inventar, 
pogo — am Platze, re ae unter ſehr günſtigen Bedingungen * 
2 


eek og 


150 Fuß lang, 50 Sub tief, 16 Fu uh = 
Dom, Liebenthal bei Marienburg. 2 Aue a 2 Subält, 28 
PL ERGs Pe Segre als 


worunter ire penne itt 


n C., Rosenthalerstr. 11/12. 


Marienwerder: F. Boehnke, DUB. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 

Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul 3 


Neuenbur Wer; Nelson. 
Neumark 2 J. Koepke Buch 
Neustettin: F. A. Eckstein, Buchhdl. 


Neuteich Ye: Gustav Krüger. 
Ortelsburg: H. A. Moslehner. 
Osterode Öpr.: P. Minning, Buch 
Pelplin: Ad. Langenstrassen, 
Podgorz: W. Berg 
Pr. Eylau: R. Scheff 
Pr. Friedland: G.L. Eirlich, pub 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Bu 
Putzig: H. Scheunemann, Bude. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
tzebuhr in Max Winkler. 
Rehden: Paul Lehmann. 
Riesenburg: Rich. Schultze. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau, 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchholg. 
Schlochan: F. W. Gebauer's Buchdl. 
Schloppe: Te ee Buchhandig. 
Schöneck Wpr.: schubowski, 
Schönlanke: an Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams. 
Schönsee W r.: Otto Krafft. 
Schwetz : G. Büchner. 


ee .: A. Fuhrich. 
rien Buchhandlun 

Three t. Buchdruckerei. 

Tompelburg: H, Bendlin, 

Thorn: ra Wallis, Buchhandlg. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Tütz Westpr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek. 

Wollstein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: WW. A. Kremp s Buchh. 
Vreschen: 5 uch Buchhölg. 
Zempelburg: B 


Garten und 
erſtes Vergnügungs⸗ 


. Oehlke, Schneidemühl. 


Vorwerk Schweiz. 
Renuteugüter 


bester Weizen⸗ und Zuckerrübenboden, ſchöne Wieſen. (fe zum Aufbau de 
Gebäude gern gewährt. Verkaufst as ’ oes [364 8 : 


Dienstag, den 15, Januar 1895, 


Die Gutsverwaltung. 


Für nur 5% Mk. 


1 1 . Rahn. eine hoch⸗ 

8 eee prachtv. klingend. 
ii ps Sicbbarmonita m. open. 
sini al ckel⸗Klavigtur, 10 ae 


do A⸗chörig, jed Hieuetkebeſch. 
e 
a. Lag. Je Inſtr. w. genau a geſt. ab Fabr. 
verſandt. Jos. Ketteler, Balve i. Beith 


Mur 2 Mark 


koſtet ein hochelegauter te deg 
ſtock (gef. ge esche prima Qualität 
Jeder kann ſofort obne jede Vor⸗ 
Pe alg Melodien 5 
egen Nachnahme od. 
onnenfeld, Berlin S., 14. 
FC 


un E “Ba 
r ahrräder geſucht. 
kuhn el e beiwirkl. gut. UeF” 
Z 3 elitShnen Niemand. 
Au tStukenbrok, Einbeck 
Engros Verſand Export. 


27081 


Schneeſchuhe N Sti, 
LW. Wollenweber, Neuenburg, 


Lokomobile 


25pferdig, 2 Cylinder, 1888 von Garrett 


vergrößerun ſofort zu verkaufen. Noch 

einige Zeit im Betriebe zu ſehen. 
ampfſägewerk Erw. Glitza, 

2512] Marienwerder pr. 


=e Vichverkdufe. = 


Ein — — 2 504 an⸗ 
gekörter, 1,70 Meter großer [3680 


Halbbint-Hengf 


vom (vet, ae fromm, ſteht, weil 


ge l. engititation hierher kommt, 
zum Verkau 
. 7. Januar 1895. 


3 Graf Alvensleben. 
Ein Rappheugt 
3 jährig, 6 Soll 


3 Abſtammung, 
zur Zucht en gnet, [3681 


| ein Rappwallad 


4jährig, 24/2 gon n weil über⸗ 
zählig, zum Verkauf 
Lein, Kiesling et Dt. Damerau. 


Beſonders ſchöne ſprungfähige 


Bullen 


aus hieſiger Stammheerde (reinblütige 
mpfiehlt 3 


om. Gr. Se midwatde, Bole 
om. Gr. m alde, Po 
Kreis Oſterode. 


3 Sterken (Holländer) 
5 Kühe, tragend 


hat e das Dom. DANN 94 
Bukow 136 


4 Wpr. 


Ein Bulle 


- aus Holland importirt, 
zwei Jahre alt, edle Formen, Preis 
450 Mark, verkauft 3668 
Alfred Alfred Schleſier, Gr. Zeisgendorf. 


18 Maſtochſen 


und mehrere 


hochtragende Kühe 


find in Königshof bei Altfelde zu 
verkaufen. 


— 


ber oraben . make 5 
bei th, Ba ch n o 
Gaerne “Datelbit Ay ein tüchtiger 


auber). Prervetnedt | 


geſucht 


& 


3 große, fette Sdowcine 
und 2 Rinder 


ſtehen zum Verkauf in Buden bei 
Garnſee. 13531 


Gin iprungraiger Cher 


billig abzugeben in Kl. Ellernitz. 


14 Stück fette Schweine 
2 bochtragende junge Kühe 
U. ein ſchwerer Bulle 


zum erate in . 
u da bei Neuhof pr. 


Geschäfts- er Grund- 


stücks-Verküufe und —* 


eee der 


Eine en Bein: Baderef mit 
erheblichem Umſat, iit im Laufe d. 33. 
an einen tüchtigen Geſchäftsmann in 
Danzig zu verkaufen. Adr. u. M. R. 
poſtlagernd Danzig, Hauptpoſtamt. 


Die einzige Conditorei mit 
Bäckerei u. Reſtauration einer Kreis 
ſtadt Weſtpr. Br wegen 42 5 0 
verkauft wer 
an Rudolf Mosse, Berlin 8 


In e. Kreis⸗ u. Gee Stadt en 
18000 Einw., Prov. Poſen, iſt e. gangb. 


Bar =. a a. 
2 Cigatten-Hel watt Unlern, 
preisw. zu verk. Zur Uebern. 2000 Mk. 
erford. Daß. e. Lad. z. Varbiergeſchalt 
& verm. Plog. u. 3118 a. Exp. d. Geſ. 


digſt zu verkaufen. 


Smitt erbaut, faſt neu, bed i Betriebs⸗ Straß 


inwob Bun if teat etee 

5 te ge fofort abzugeben. Schönes Lo⸗ 

8 d Einrichtung, kleines Lager, — 

Kundſchaft, geringe 1 75 . tige 
i 


Bedingungen wer ug ert. Damen 
Directricen), die eine 

aben 1 können 98 § m 
er Gesel Nr. 3534 

des Geſelligen — 


Hotel I. Ranges 


altrenomm., 1 Brodſtelle, verk. 
e. Wittwe preisw. Anz. 20—30000 Mk. 
Rah. durch Pietrytowsti, Thorn. 

Ich beabſichtige, wegen Uebernahme 
einer RN ene 51 


N. Ow edition 


Meine 


Gärtnerei 


umfaßt 3 Gewächshäuſer mit Vermeh⸗ 
rungshaus mit rosen an pet 
100 Fenſter Kaſtenroſen, zum The 
beiabar, ferner die denkbar beiten Bes 
ſtände an Deforations- und anderem 
Pflanzen, eigenen Blumenladen an der 
raße, bedeutendes a ge ri 
Anzahlung nach 1 
durch Gerhard Zindel, Artnerek⸗ 
bejiser, Marienburg Weſiyrnr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
Garten u. Kegelbahn, neue 8 
einem Kirchdorfe gelegen, iſt billi 
verkaufen reſp. zu verpachten, Mel 
ar briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 37 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Bäckerei. 
n Haus in Tuchel (Kreisſt.), 
w. gi langer Zeit e. qutgebenbe Bü * 
betr. wird, ist weg. Sranth. d. Beſitzers 
ſof. unt. ſehr günſt. Bedingungen zu 
rt oder zu NEBEN, barf nd 
bei M. Lehmann, Tuchel. 13700 


Ein gut gehendes 137101 


Cigarren⸗Geſchäft 


verbunden mit Likör⸗ und Bierſtube, 

in beſter Lage der Stadt Inowrazlaw, 

iſt anderer Unternehmungen alber 

bitte au verkaufen. Nähere Auskunft 

erthei 

Jacob Kristeller, Juowrazlaw, 
—____ Raitellanitrage 19. 19. 


Eine oltvenommite 137221 


Schuchert 


mit vollem Werk Pe und Maſchinen 
für 3 Feuer nebſt Kr Stallun * 
Bub ehör und Garten, in einer Kreisſtad 

ſtpreußens mit großer, feſter Kund⸗ 
ſchaft anderer Unternehmun Bie halber 
von ſofort zu verpachten. en bon 
eye Pächtern sub 

befördert die Annoncen- belle one un 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Wegen ser will a ſofort mein 


verkaufen; a einge eführte aye bee 


steh end 26 abre, finfa circa 100000, 
Merz mit geringer Anza ei Reflek⸗ 


tanten wollen O erten brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3642 in der Expedition des 
Geſelligen in Graudenz abgeben. 


UL EILDIE Molkerei 


Gremblin 
ſoll vom 1. April er. anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Reflektanten wollen 
ſich wenden an 13676 
Ziehm, Gremblin p. Subkau. 


Molkereiberkauf 


Neue comfortabel eingerichtete 


Dampf⸗Meierei 


mit Milchlieferung von ca. 440 Laer 
an der Chauſſee in der Nähe von 
Danzig AS 45 guter Lan wirth⸗ 
ſchaft Hektar mit neuen Ge⸗ 
Fanden krankheitshalber 8 ieee 
Käufer zu verkaufen. Gefl. O 

werden pre ch mit Aufſchrift Nr. 2 3 

an die Expedition des Geſelligen erbet, 


Gaſthof⸗Verkauf 
1 ze a/d. Oſtſee. 
Monta 14. Januar d. J., Vorm 
10 Uhr, — ich in Bahr's Hotel das 
den Erben des verſtorbenen Kaufmann 
Richard Zuchors h Grundſtück, 


in welchem ſejt vielen Jahren Gaſt⸗ u. 
„ n. Ma erinfivanreas 
Geſchäft mit Erfolg betrieben worden, 
freihändig verkaufen. Kaufbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 
35181 C. Bahr, Leba. 


Ein flottgebendes 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗Geſchäft, 


verb. mit Na Cigarren ꝛc., 
in ein kl. Stadt Weſtpr. (Bahnhof und 
Militär), iſt 5 ſof. od. ſpät. 
zu verkaufen. Offerten u. Nr. 3519 an 
die Expedition des Geſelligen. 
Ein Grundſtück 

mit Braunbierbrauerei, Sun: re 
Garnifon, Seminar, mit 42 Mrg. 
u. Wieſen, 40 Jahre i. e. a boben 
u weg. nach Umſtänd. mit 6⸗ bis 

2000 Mk. z. verk. Tücht. Brauer mit 
Vermög. w. Be acbot., einzuheir. 
Off. u. 3520 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


eS Oe K 
Suche vom 1. April oder früher 4 


ein Reſtauraut 
u übernehmen oder eine a wirth⸗ 
chaft m. etw. Land zu 5 kauf. 
Ibert Thiel, Plohnen ülden 118 a 
Ein gutgehendes Pu 
wird in ck ERHÄLT te — J 
lend 4 rie n . foe Nr. 5 by 
b. d. trict. m. d. Mat 
d. Exved. d. Geſell. erbeten. 
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